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Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 20. Febr. Die nüchſte Sitzung des 
„ iſt zum 5. März anberaumt. 
Wien, 20. Febr. Prozeß Ofenheim. 
Die heutige Verhandlung wurde wegen fort⸗ 
dauernden Unwohlſeins des Gerichtspräſtdenten, 
Baron Wittmann, auf Montag preise 
Ve, 20. Febr. Eine geftern Nachmittags 
abgehaltene Conferenz von je vier Mitgliedern 
der Deakpartei (Szlavy, Cerengery, Gorove und 
Szell) und des linken Centrums (Tieza, Simonyi, 
Barady und Pechy) hat eine vollkommene Ver⸗ 
ſtändigung über die Bafis der Fuſion erzählt, 
nämlich über die Bankfrage, den Zoll⸗ und 
Handelsvertrag, die Juſtizpflege und die Reform 
der Verwaltung. Die Conferenz beſchloß die 
Löſung der Frage wegen der Deckung des De- 
fieits, welche kaum Schwierigkeiten verurſachen 
Fbürfte, 1 Perſönlichkeit zu überlaſſen, 
welche mit der Neubildung des Cabinets betraut 
werden wird. Bitto nahm ſofort das Reſultat 
det Conferenz behufs Berichterſtattung am den 
Kaiſer entgegen. Wie es heißt, werden die 
Theilnehmer an der Conferenz von dem Kaiſer 
ſofort nach ſeiner Ankunft empfangen werden. 
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P Paris, 20. Febr. Die Linke berieth 
6 —.— über Wallon's e Der 
9 rühere Präſident der Nationalverſammlung, 
. Grevy, ſprach gegen Wallon's Vorlage, weil fie 
6 die Orleaniſten begünftige, die viel mehr als die 
e 

3 der Linken, namentlich Gambetta und Jules 
* Simon, erklärten ſich für Wallon's Vorlage. 


Bieberges e aden 


ering, es 7 aber dabei 44 Perſonen ver⸗ 
rannt, 9 lebensgefährlich beſchädigt. 


London, 19. Febr. Der Bericht der Arbeiter⸗ 
Geſetz⸗Commiſſion empfiehlt die Bribebaltung 
der jetzigen Geſetze, deren allgemeine gute Wirkung 
ſtatiſtiſch nachweisbar und Bekämpfung zumeiſt 
widerlegbar ſei. Einige Modificationen ſeien 
wünſchenswerth, To die Beſchränkung der Sphäre 
des Criminalrechts und die Gewährung, daß die 
Angeklagten das Geſchworenengericht optiren 
können gegen Verlängerung des Strafmaximums. 
Nur der Vertreter der Arbeiter, Macdonald, 
diffentirt, indem er eine Verminderung der Bes 
ſchränkungen der Arbeiter wünſcht. 

Wa ſhington, 19. Febr. Präfident Grant 
hat den Senat zu einer außerordentlichen Sitzung 
auf den 5. k. M. einberufen. 


7 Zum Prozeß Wimpffen Caffagnac. 


N den letzten Tagen des Februar 1858 — 
ſchreibt man ter „Fr. Ztg.“ aus Paris — ver⸗ 
bandelte man vor dem Aſſiſenhofe der Seine den 
Prozeß Fel x Orſini. Es war derſelle Saal, 
der In den letzten Tagen für die Verhandlungen 
des Sedau⸗Prozeſſes diente. Die Banf, auf der 
damals Felix O ſin! Platz genommen hatte, war 
diesmal den Journaliſten eingeräumt und Herr 

ules Favre, der damale an der Seite ves 

ngeffagten ſaß, ſprach diesmal an dem Tiſcht 
des Klägers. Die Rede, welche der Advocat 


| Drfin’s ſprach, ift feither mit einigen andern f 


Reden Jules Fovre's gedruckt erſchienen. Man 
bat vielleicht nit vor einem Gerichts hofe eine roblere 
rache geführt, als jene Jules Favre's vor dem 
Geri mg der Seine, am 26. Februar 1858. 
Einztine Stellen jener Rede leſen wie heute wie 
Prophezeiungen. 
Ich glaube feſt“, ruft der Redner dem 
Staatsanwalte zu, „daß eine Nation nicht durch 
Blnt, ſondern duch beſſere Sitten regenerirt wird. 
Sollte ſie ſo unglücklich ſein, unter das Joch eines 
Despoten zu fallen, ſo wird es nicht das Eilen 
tines iders fein, das die Ketten löſt. Die 
Regierungen gehen zu Gennde durch ihre eigenen 
Sünden, und Gott. der ihre Sünden zählt, in dem 
Geheimniß ſeiner Weishelt, verſteht es auch, die 
farchtbaren Kataſtrophen herbeizuführen, unter 
denen fle ein viel ſchrecklicheres Ende finden, als 
dasjenige, wel es die Mordmaſchinen der Ver⸗ 
ſchwörer ihnen bereiten könnten.“ 

Nach 17 Jabren iſt jere Kotaſtroph', vorbe⸗ 
reitet in „dem Geheimniß der Weisheit Gottes“, 
eingetreten, uno — hat nichts genützt und Niemand 
gebeſſert. Die Pariſer Geſchwoꝛen n erklären ein⸗ 
timmig: Napoleon III. habe ſich bei Sedan be⸗ 
nommen wie ein Held und Märtyrer und weun 
die ſchmachvollſte Eapitalation aller Zeiten ſich 

vollzog, fo ſei dem General Wimpffen allein die 


5 mit, 
Sche dung von Weſpreußen nicht willigen wollen, 
1 und de ene e e e Beſtimmungs 
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Sonnabend, 


v 


Shanghai, 18. Febr. Prinz Chun, der 
Vater des jungen Kaiſers, hat ſich von der Tbeil⸗ 
nahme an den Regierungsgeſchäften in's Privat- 
leben zurückgezogen. 


Zur Trennung der Provinz. 
8. Aus dem Thoruer Kreiſe. 

Der Ausſpruch des Abgeore neten v. Saucken 
bei Berathung ter Prov nzſalfonds, „daß der 
Staat aufhöre und feine ſiitliche Bedeutung voll: 
ſtändig verloren gehe, wenn nicht die reicheren 
Laudestheile für die ärmeren mitbezahlten,“ bat 
von Stiten der Betheiligten bis jetzt kein De 
menti erfahren. Haudelte es ſich nur um unge 
rechtfertigte Anſprüche an den Staatsſäckel, fo 
könnte man ſich begnügen, dieſe vielleicht übere lt⸗ 
Aeußerung zu ignor ren. Indeſſen erinnert fie 


nur zu ſehr an Anforderungen, die man 
au an Weſtpreußen zu erheben ge 
wohnt iſt. Und da unſere öftlichen 


zukommen. 
Als es ſich 1866 bezüglich des Privat⸗Eiſen⸗ 
bahnprof eis Tborn⸗Inſterburgz darum handelte, 
ine geeignete Form für die don dem eugliſchen 
Bauunternehmer Dir Morton. Veto geforderte 
Garantie der Kreiſe zu finden, und von weft: 
preußiſcher Seite der — mit Rüſckſicht auf die 
gesonderten provinz ellen Verhältuiſſe ſelbftver⸗ 
ſtändliche — Anttag geſtellt wurde, aus den 
intereſſtrlen oſt⸗ und wefipreußiſchen Kreiſen 
geſonderte Garantie⸗Gruppen zu bilden, brachen 
die Vertreter jener Kreiſen, die Großgrundbeſitzer 
v. Schrötter und Giſevius, die Verhandlungen 
mit der Erklärung ab, daß es unerhört jei, wenn 
die reicheren (?) weſtpreußiſchen Kreiſe nicht für 
die ärmeren oſtpreußiſchen mit eintreten wollten. 
Von 8 Geiße dictirt waren die für den 
Prodinzial⸗Lzudtag von 1870 vorbereiteten Vor⸗ 
lagen, welche für Oftpreußen 1,900 000 Thlr. zu 
Chauſſeebauten, auf Glund der Haftbarmachung 
der ganzen Provinz Preußen, beſchaffen wollten. 
Solche, im Widerſpruch mit der Selbftver⸗ 
waltung erhobenen Anſpzüche betreffs der Staats ⸗ 
und ſouſtigen Hilfe erklären denn vielleicht auch 
warum unſere öfllitzen Beer in eine 


grund für Weſtpreußen, dieſelbe zu fordern. Ohn⸗ 
Frage haben die Oſtpreußen das Recht, ihr 
künftiges Selfgoverument, innerhalb des vorge⸗ 
ſchriebenen Rahmens, nach ibren Anſichten und 
uſchen einzurichten. Daſſelbe Recht, im 
Hinblick auf die Vorlagen zur Decentraliſatlon 
nehmen jedoch auch wir in Anſpruch, wenn wir 
befreit von den vorausfichtlichen Hinderuiſſen und 
auf uns ſelbſt geſtellt fein wollen. 

Daß den weitergehenden und höheren Anfor⸗ 
derungen an die ſtaatliche und geſellſchaftliche Ent⸗ 
widelung nur durch eine durchgreifende Decentra⸗ 
liſation, zur Eutlaſtung des Staates und feiner 
vermehrten Aufgoben, volle Rechnung getragen 
werden kaun, iſt allg mein anerkannt. Aber auch 
der communalen Selbfiverwaltung find Grenzen 
gesteckt, die ungeftraft nicht überſchritten werden. 
Will man ſie unbeachtet laſſen? Will man 
einer in ihrer Entwidelung zurückgeblieben en 
Provinz, von mehr als 1100 Qu⸗Meilen 


Er ß . 
Schuld dafür beizumeſſen ... weil er nicht raſch 
genug den Rückzug anordnete! 
Der Eindruck, den das freiſprechende Urtheil 
im Publikum hervorrlef, war wirklich der Beob⸗ 
achtung und Schilderung werth. Im Gerichts- 
ſaale und auf dem Cortidor war das eigentliche 
Publikum“ etwa 500 —600 Köpfe ſtark erichi nen 
In den erſten Bänken ſaßen Generäle, Algeord⸗ 
nete, Redaklene, Akademiker und etwa 50—60 
Advocaten. Die Garden und Stadtſergenten wa⸗ 
ren viel zahlreicher als gewöhnlich aufgeftellt. 
Das Publikum, das Shen während der Ver 
handlungen in ernster und heiterer Brife mehr⸗ 
fach ſeinen Sympathlen für den Angeklagten und 
feinen Antipathien gegen den Ankläger Ausdruck 
ab — brach in förmlichen Jubel aus, als das 
veifprechende Urtheil publieirt wurde. Kaum 30 
bis 40 Perſonen, die nicht an dem Jubel Theil 
nahmen. Die Stadtſergents thaten mit rühren⸗ 
der Offenherzigkeit mit, was übrigens Nitmand 
Wunder nehmen konnte, der dieſe Herren beobach⸗ 
tete z. B. zur Zeit, als man im vorigen Somme 
auf dem Bahnhöfe zu St. Lazare die bonga⸗ 
partiſtiſchen Ecanpale gegen Gamteita arrangirſe. 
Man erinnert ſich auch noch vielleicht eines Artikels, 
den Herr Caſſagnac damals direct an die Sergente 
de Bille adreſſtrte. Das Blatt wurde zwar auf 
14 Tage ſuspendirt, aber man hatte dafür geſorgt. 
daß der Artikel an feine Adreſſe gelo un.. Su 
einem im Vorjahre erſchleuenen Buche über die 
intime Geſczichte des zweiten Kaiſſerieichs“ (der 
Name des Verfaſſers kemmt mir im Augenblicke 
nicht in die Feder) erinnere ich mich ebenfalls 
geleſen zu haben, daß Herr Caſſagnac am 3. Sep⸗ 
tember von der Kaiſerin die Ertaubniß erbat, ſich 
50 Sergents auswählen zu bürfen, mit denen er 
in der Racht Jules Favre, Gamhbetta, Ferry, 
Thiers und die übrigen republikaniſchen Führer 
„zur Ruhe“ bringen wollte. Die 50 Sergents 
waren ſchon bereit. 
neuen Stagtsſtreich nicht. Dieſe Herren 


Engler: in Hamburg: Haſeuſtein u. Vogler; in 
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und mehr als 3 Millionen Einwohner, Aufgaben 
ſtellen, die nicht oder doch nur unzureichend zu er 
füllen ſind? Durch büreaukratiſche Einrichtungen 
nach der Schablone kaun man freilich, fo gu! oder 
ſchlecht es geben wag, verwalten laſſen. Dann 
leiſtet man jedoch mehr oder minder auf die 
wirthſchaftlie Selbitverwaltung Verzicht, die 
man begründen und ſicher zu ſtellen mit ſo viel 
Anſtreng ungen beitsebt iſt. Und iſt für Weſt⸗ 
preußen die Aufgabe nicht ſchon ſchwer geung, den 
paſſiden Widerſtand des polniſchen Elements 
zu überwinden und zu übertragen, als daß es 
noch ter Hinzufügung des anderen Gegenſatzes 
bedürſte, der zwiſchen Oft und Wiſt beſteht? 
Unter ſolchen Umſtänden dürfen wir von den 
geſetzgebenden Körperſchaften wohl erwarten, daß 
fie den hier angedeuteten und in einer Rehe von 
Petitionen und Berxöffentlichungen eingehender be⸗ 


«gründeten Beweiſrn Rechnung tragen. und die 


Sche dung Oſt⸗ und Weſtpreußen's auf der Baſis 
der bie herigen Grenzen beſchli'ßen werden. 


Danzig, den 20. Februar. 


Die zweitägige Pauſe in den Pleuarverhand⸗ 
lungen des Abgeordnetenhauſes wird von den 
Comwiſſionen fleißig ausge nutzt. Ueber die geftzige 
Sitzung der Commiſſion, welche das Dotations⸗ 
geſetz zu berathen hat, berichten wir an anderer 
Stelle. Auch die Commiſſien für die Provinzlal⸗ 
orduung hieſt eine fünfſtündige Sitzung ab und 
erletigte den erſten Titel der Vorlage, welcher von 
den Grundlogen der Provinzialverfaſſung handelt, 
und zwei Abſchnitte des 2. Titels, der die Ver⸗ 
tzetung und Verwaltung der Proviuzialverbände 
zum Gegenſtand hat. Es wunde eine Reihe von 
Modificationen angenommen, ob daß jedoch bie 
Rezierungsvorlage durch dieſelben weſentlich alterirt 
wär: Zum Generalreferenten der Commiſſion 
wu:te der Abg. Miquel ernannt. Als das für 
uns wich igſte Err iguiß als ter Commiſſion müſſen 
wir es aber bzichnen daß der Abg. Höne 
den Antrag auf Theilung der Provinz 
Preußen einbrachte; ver Amrag gelauste j dod 
in der geftrigen Sitzung noch nicht zar Berathung. 

Auch die „Germ.“ veröff utlicht heute die 
Te Encyelika an die preußiſchen Bi⸗ 

chöfe. Dieſelbe iſt den Bılöfen nicht durch den 
in München, auch ncht auf 


pfilichen Nunt 
dem wege, ſondern — wie die „Germ. 
vorhebt — um der größern Sicherheit willen 
durch Peivalvermütelung zugeſtellt. Der 
meint in dem Schriftftücke zunächſt. nach den Ver⸗ 
einbarunzen, welche im Jahre 1820 zwiſchen dem 
päpftlichen Stuhle und der „obersten Regierungs⸗ 
gewalt Preußens“ abgeſchloſſen worden, habe er 
gar uicht für möglich gehalten, daß ein fo ſchwe⸗ 
ter, unerwarteter Sturm folgen könne, daß 
mon in Preußen Geſetze geben werde. „welche die 
göttliche Verfaſſung der Kirche vollſtändig um ⸗ 
ſtürzen und die unverletzlichen Gerechtſame 
der Biſchöfe gänzlich vernichten.“ Nun werden 
die verſchiedenen Uebelſtände, welche j ur Geſetze 
herbeifüheen, aufgezählt: daß Rich ern aus dem 
Laienſtande die Macht beigelegt werde, Blſchöfe 
ihrer Würde und Amtszewalt zu entkieiden; 
daß ſogar nicht katholiſche Männer mit der Ver⸗ 
waltung der gelſtlichen Güter bitraut ſeien u. ſ. w. 
Zu Virlem wll der Papft ſchweigen, um nicht den 
allgemeinen Schmerz zu fleigern, abe: nicht könne 
er bazu ſchweigen, daß die Biſchöſe von Poſen und 


U. d ( 
ind, darüber beftegt kein Zweifel, ſämmtlich den 
Bonapartiſten ficher. 

Geradezu empörtud aber war das Betragen 
der „Jutelligenz', welche auf den erſten Bänken 
Platz genommen hatte. Wenn Herr Caſſagnac 
ſchon in Amt und Brod eines Vice⸗Kaiſers Nr. 2 
zingeſetzt wäre, die Herren Advocaten, Redacteure 
und Generäle hätlen ſich nicht anders benehmen 
löunen. Der „Held“ geruhſe die Huldigung aller 
cer neuen Getreuen zi⸗mlich herablaffend zu 
empfangen. Die Herren Generäle wurden ſogar 
je eines Händedruckes gewürdigt, was dieſe Herren 
außerordentlich ſtolz zu machen ſchlen. 

Die Generäle, welche io dieſem Prozeſſe 
ſpielten, waren — außer Herrn Wimpffen als 
Kläger — die Herren Ducrot, Lebrun, Pajol, 
Dauré — die Auderen von geringer Bedeutung. 
Paul de Caſſagnac ſaß eigentlich nur „in Vertre⸗ 
tung des Generals Ducrot“ auf der Anklagebank. 
Sein ganzes Beweismaterial war dem Buche 
Ducrot's über Sedan entnommen. Der General 
felbft brachle feine früheren Angaben in ziemlich 
geläufiger Rede in feiner Seugerausfage neuer⸗ 
dings vor. Er behauptet, der General Wimpffen 
habe ihn — als er fagte: die Deutſchen zögen fich 
nach Isly hin — erftaunt gefragt: „Was iſt denn 
das Jely?“ — habe überhaupt den Plan von 
Sedan nicht 1 ea 

General Lebrun iſt ein kleiner Mann, der, 
wenn er das Pulver trefflich zu beuutzen verſteht, 
es doch ficherlich nie erfunden häte. Er hat fich 
bei Bazeilles jedenfalls viel teefflicher ER, 
als vor dem Aſſiſenhofe, wo er — der Wimpffen 
abſolut nichts vorzuwerfen hatte — fihtlih unter 
dem Dictate, möchte man ſager, des General 
Ducrot feine Ausſage . commandirte. Ein fehr 
braver Mann, der General, von der Klaſſe der⸗ 
jenigen, die nicht willen, was fie wollen und nicht 
ruhen, bls fi:’8 haben.“ Er findet ebenfalls, daß 


Die Kaiſerin wagte den Wimpffen an der Niederlage von Sedau ſchuldiz 
ergents l ſei; doch geht das „heilige Andenken“ des Empereur 


welche, alle in & 

lichen Gewalt, verwegen Pfarrkitchen in Beſitz gi 

nommen und den heiligen Dienft in denſelben aue ⸗ 

zuüben gewagt . 855 Gegeutheil erklären 
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Paderborn ihrer Aemter „mit dem größten Unrecht“ 
für verluſtig erklärt ſeien. Dieſe Miſſethaten 
„fordern von Uns, daß Wir, dem Uns 
von Gott übertragenen apoſtoliſchen Amte gemäß, 
klagend die Stimme erheben gegen jene Geſetze, 
welche die Quelle jener bereits verwirkten und 
vieler noch zu befürchtenden Uebelthaten find, und 
daß Wir für die durch goltloſe Gewalt nieder 
elr tene kirchliche Freiheit mit er Ent 
ſchiedenheit und mlt der Autorität des göttlichen 
Rechtes auftreten. Um dleſe Pflicht Unseres 
Amtes 2 erfüllen, erklären Wir durch dieſes 
Schreiben ganz offen Allen, welche es 
angeht, und dem ganzen katheliſchen Erd⸗ 
kseiſe, daß jene Geſetze ungiltig ſind, da 
fte der göttlichen Einrichtung der Kirche ganz und 
ar wiverftreiten. Denn nicht die Mächtigen ter 
rde hat der Here den Biſchöfen feiner Kirche 
vorgeſetzt in den Dinzen, welche den heiligen 
Dienſt betreffen, ſondein den h. Perus, dem Er 
nicht bloß feine Lämmer, ſondern auch feine Schafe 
zu weiden übertrug und darum können auch von 
keiner noch fo hochſtehenden weltlichen Macht die⸗ 
jenigen ih tes biſchöflicen Amtes entſetzt werden, 
welche der h. Geiſt zu Biſchöfen geſetzt hat, um die 
Kirche zu regieren. Hierzu kommt ferner folgen⸗ 
der, eines edlen Volkes unwürdiger Umſtand, 
welcher auch, wie Wi: meinen, felbft von 
unparteiiſchen Afatholifen verworfen werden 
muß. Dieſe Geſetze nämlich, welche in ihren 
firensen Strafbeſtimmungen mit harten Ahn⸗ 
dungen die nicht Grthorcheuten bedrohen und zur 
Ausführung dieſer Strafen die bewaffnete Macht 
bereit haben, bringen friedliche und unbewaffnele 
Bürger, welche um des Ge wiſſens willen, wie die 
Geſetzgeber ſelbſt wohl wiſſen konnten und nicht 
unbeachtet laffes durften, mit Nicht den Geſetzen 
abgeneigt find, oft fait in die unglückliche und be⸗ 
drängte Lage von Meuſch en, welche, von der Uebe: 
macht niedergehalten, ſich derſelben nicht erwehren 
zunen. Daher will es ſcheinen, als ob jene Geſetze 
nicht freien Bürgern gegeben, um einen 1 
Glhorſam zu fordern, ſondern Sclaven aufgelegt 
ſeten, um den Gehorſam durch die Gewalt des 
Schr ckens zu erzwingen. Das ſoll aber nicht fo 
derſtanden werden, als wenn Wir glaubten, daß 
ne in gerechter Beife entſchuldigt ſeien, welche 
aus Furcht den Menſchen lieber gehorchen wollten 
als Gott; noch viel weniger fo, 


geſttaft vom göttlichen Richter bleiten wilden. 
ſtützt auf den Schutz ber bürger⸗ 


Wir, daß jene Gottloſen und Alle, welche in 
Zukunft fich durch ein ähnliches Verbrechen in bie 
Regierung der Kirchen eingeprängt haben, gemäß 
ven heiligen Cauones rechtlich und thatſächlich 
der größeren Ercommunicatien verfallen 
ſind und verfallen, und Wir ermahnen die frommen 
Hläubigen, daß fie ſich von dem Gottesbieuſt dek⸗ 
ſelben fein hallen, von ihnen die Saczamente nicht 
empfangen, und fo ſich vorſichtig des Umgangs 
und Verlehrs mit denſelben enthalten, damit nicht 
der böſe Sauerteig die gute Maſſe verderbe.“ 
Diefen Haupitheil der Encyclica glaubten wir 
im Wortlaut mitthliſen zu müſſen. Es folgt daun 
das Lob des Clexus und der Gläubigen, die bisher 
ſo tapfer den Geſetzen widerſtanden. „Jene aber, 
welche Euch feindlich gefiunt find, mögen wiſſen, 


— . ——— — 
aus feine Ausſage noch ärger zug richtet hervor, 


als aus dem Buche Wimpffen's. Wahrſcheialich 
ohne es zu wollen, ſchildert er den Kaiſer während 
der zwei Tage von Sedan wie einen unzurechnungs⸗ 
fähigen Schwachkopf. 

Sehr ſchlimm ging aus dem Prozeſſe noch 
das militäriſche Renommee eines nicht direct ber 
theiligtin „glorreich Befiegten“ (Mac Mahon) 
hervor. Von beiten Seiten richtete mau, natür⸗ 
lich gan; ohne Nebenabſichten, an jeden Zeugen 
einzeln die Frage: N 


— Haben Sie den Plan des Marſchalls zer. 


kaunt? b 

— Was haben Sie von dem Plaue des Plar- 
ſchalls gehört? f 

— Hat der Marſchall, vor ſeiner Verwun⸗ 
dung, etwas von ſeinem Plane geäußert? 

Die Zeugen erklärten einflimmig: der Mar 
ſchall müſſe offenbar einen Plan gehabt haben, 
habe denſelben aber keinem Menſchen, nicht ein⸗ 
mal dem Chef feines Generalſtabes, verrathen. 

Dieſer Punkt, den die Pariſer Blätler aus 
Rückſichten, welche leicht zu begreifen find, fämmt⸗ 
lich übergehen, war einer der intereflantefien im 
Proceſſe und von bonapartiſtiſcher Seite eine Art 
„Revanche für Triauon“, übrigens, das muß ger 
ftanden werden, ſehr geſchickt inſcenirt. 

Im Elyfse hat man ſich mit dleſer Seite des Pro ⸗ 
uſſes ſehr lebhaft beſchäfligt. Der Mißmuth des 
Staatsoberhauptes gegen die Benapartiſten oll 
im Laufe dieſes Prozeſſes und ſeit dem Ucthells⸗ 
ſpruche beſonders, ſtärker als je, ſich geäußert 


haben. . 

Auf den Boulevards wurde die Nachricht na⸗ 
türlich mit Jubel aufgenommen. „Dieſe“ Herren 
und „dieſe“ Damen in den Kafferhäuſern waren 
entzückt. Wie die Börfe Über die Sache denkt, 
weiß ich im Augenblick nicht zu ſagen; don Börken- 
männern aber kaun ich ſagen, daß der gelte 
Theil durchaus nicht conſternict erſcheint. Im 
Gegentheil! 


als 2b g 
rel die goltlofen Menſchen, wenn es deren giebt, un⸗ 
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DUB he, er 51 m aller au geben de 
weigert, was Gottes ift, der Königlicken Autori⸗ 
tät kein Unrecht zufügen und ihr nichts entziehen 
werdet. Denn es ſieht geſchrieben: „Man muß 
Gott mehr gehorchen, als den Menſchen.“ Zu⸗ 
gleich auch mögen ſie 11 daß ein Jeder von 
Euch bereit iſt, dem Kaiſer Abgaben zu geben und 
Gehorſam zu leiſten, nicht aus Zwang, ſondern 
um des G wiſſeus willen in Allem, was der Kür 
ger ichen Hereſchaft und Gewalt unterſteht. In⸗ 
dem Ihr to b ide Pflichten in rechter Weiſe er⸗ 
füllet und den Anordnungen Gottes gehorchet, ſeid 
freudigen Muthes und fahret fort, wie Ihr 
angefangen habet!“ 

Weun es noch jemals nach dieſem Schriftſtücke, 
welches kurzweg die Staatsgeſetze für ungillig er⸗ 
gärt und die Bürger gegen die ſtaatliche Gewalt 
aufſetzt, wenn es alto jemals noch eine preußiſche 
oder deutſche Regierung gäbe, welche ſich mit der 
päpftlichen Gewalt in Unterhandlungen einließe, 
möge dieſe ſich auch noch fo nachgiebig zeigen, fo 
wüßten wir an unſerm Lande und au der fort⸗ 
ſchreitenden Entwickelung der Welt verzweifeln. Und 
dieſer Repräſentant der Geiſtes kuechtſchaft entblöber 
ſich nicht, von „edelm Volk“, von „rien Bürgern“ 
zu Iprechen und die preußiſchen Geſetze mit der 
Selayerei zu vergleichen! Preußen iſt alſo jetzt 
bereits gewiſſermaßen mit dem Interdiet belegt, 
daß daſſeſbe nicht offen aue geſprochen iſt, beruht 
wohl nur darauf, wil man auch im Vatican 
fühlt, daß die Geſpenſter des Mittelalters heute 
ihre Wirkſamkelt verloren haben. Wir hoffen, daß 
wir uns unter dem päpftlichen Banne leidlich 
wohl fühlen werden. 

Das junge ſpaniſche Königthum Alfouſo's 
hat nicht gehalten, was man davon erwartete. 
Obgleich den Carliſten numeriſch bedeutend über⸗ 
legen und noch mit einer weit befferen Actillez i: 
audgerüftet, als dieſe, pat es denſelben gegenüber 
dach bis jetzt mehr Niederlagen als Vortheile 
davongetragen. Die Regierung will ſich mit einem 
liberg en Nimbus umgeben und ku belt dabei Preſſe 
und Vereine und ſchickt die einflußreicheren Mit⸗ 
glieder der verſchledenen Parteien nach den Kanaren 
und nach Firuando del Po. Während für die 
Befferftelung der katholiſchen Geiſtlichkeit ſogleich 
große Summen disponibel waren, hat die Regie⸗ 
rung nicht Geid übrig oder nicht den Willen, für 
den ber deut ſchen Flagge angethanen Schimpf 
wenigſteng materielle Genugtbuung zu leiſten, und 
es fehlt ihr an Kraft und Willen, die Uebelthäter 
zu beftraftn. Während Deutſchlaud aufangs mit ſchö⸗ 
nen Worten überſchüttet wurde, hat man jetzt nur leere 
Ausflüchte, und die miniſter elle „Epoca“ glaubt es 
dem ſpanuiſchen Nationalgefühl ſchuldig zu ſein, 
die deutſchen Forderungen dann und wann zu be⸗ 
fpöttein. Die deutſche Regierung ſch' int ſchon die 
Geduld verloren zu haben und Willens zu ſein, 
fich ſelbſt Genugthuung zu holen. Wie officiöfe 
Correſpaudenten melden, halten die in Kiel 
ſtationirten Kriegsſchiffe ihre Mannſchaften 
ſämmtlich an Bord, um nöthigenfalls ſogleich nach 
det ſpaniſchen Küſte abſegeln zu können. Selbft 
den Offizieren wurde der Urlaub, au Land zu 
gehen, verweigert. 


Deutſchland. 
’ N. Berlin, 19. Febr. Die Commiſſion für 
das Provinzial⸗Dotationsgeſetz einigte 
fich heute zunächft Über die geſchäftliche Behand⸗ 
lung der Vorlage und über die von der Regierung 
noch einzuziehenden Informationen. In Betre 
der erſteten iſt zu erwähnen, daß die Abgg. 
Rickert und Richter⸗Hagen zu Generalreferenten 
ernannt ſind, und iſt ferner eine Subcommi ſion 
unter dem Vorſitz der Abgg. Stengel und 
v. Wedell⸗Malchow gebilret, welche die in den 
88 8 bis 19 incl. des Geſetzentwurfs enthaltenen 
Detailfragen einer vorbereltenten Prüfung unter- 
ziehen fol, Die Subcommiſſion befteht aus den 
beiden Referenten und den Abgg. Knebel, Witt, 
Ottens. Alsdann trat die Commiſſton in die 
Generaldiscuſſion über die Haupttheile des Dota⸗ 
tionsgeſetzes. Die Frage, ob die Provinzialfonds 
auch den jetzigen Vertretungen der Provinzen 
Rheinland und Weſtphalen überwleſen werden 
ſoll en, wurde noch als eine offene behandelt. Der 
Abg. Richter ſprach ſich entichieven gegen eine 
ſolche U:berweifung aus. Ob außer den in dem 
Geſetze übtrwirſenen Fonds noch andere an bie 
Prop nzen Übertragen werden ſollen, wird zunächſt in 
der Subcommiſſion erörtert worden. Eine ein⸗ 
g hende Diecuſſion wurde über den Chauſſee⸗ 
unerhaltungsfonds ge ührt. Das Reſultat der⸗ 
ſelben iſt dahin zu faſſen: die in der Regierungs⸗ 
Porlage enthalt ne Summe von 15 Millionen Mk. 
entſpiizt nicht dem thatſächlich vorhandenen Be⸗ 
dürfuiß. Die Berechnung der Regierungsvorlage 
wurde an verſchieden en Stellen bemängelt und ſoll 
deshalb auf Grund des vorhandenen und noch ein⸗ 
zufordernden Materials eine neue aufgeftellt wer⸗ 
den. Mehrere Redner ſprachen ſich dahin aus, daß 
dieſem Fonds mindeſtens eine Summe von 
4% Millionen Mark kuzeſetzt werden müßte. Von 
anderen wurde die Ueberwriſung eines beſtimmten 
Capitalbetrages gewünſcht, um die Chauſſeen in 
einen beſſeren Zuſtand zu verſetzen. In Betreff 
des Vertheilungsmaßſtabes für die dem Unterhal- 
tungsfonds zuzuſetzende Summe wurde von ver⸗ 
ſchiedenen Selten ſehr lebhaft befürwortet, 
die Vertheilung dieſer Summe nach dem 
Aufkommen der Grund⸗ und Gebäudeſteuer 
vorzunehmen. In der nächſten Sitzung ſollen 
formulirte Anträge in dieſer Richtung vorgelegt 
werden. — Der Minifier für die landwirthſchaft⸗ 
lichen Angelegenheiten hat dem Abgeordnꝛtenhauſe 
den neulich in Ausſicht re Lehrplan I 
die landwirthſchaftlichen Mittelſchulen 
zugehen laſſen. Ferner iſt dem Abgeordnetenhauſe 
eine Nachweiſung über den Umfang der in Folge 
des Bundes raths⸗Beſchluſſes vom 11. Juni 1874 
auf den preußiſchen Eiſenbahnen eingetretenen 
Erhöhung der Gütertarife zugegangen. — 
Zum Etat des Miniteriums des Junern wird 
vom Abg. Wagner⸗ Pr. Stargardt beautragt, 
die Erweiterung auszuſprechen, daß die Staats⸗ 
regierung die Königl. Polizeiverwaltungen 
u Göttingen. Celle, Hangu, Marburg und Fulda 
päleſtens mit dem 1. Januar 1877 eingehen 
und an deren Stelle die flädtiſche Polizei treten 


laſſen we de. 
andels geſellſchaft hat, wie 


„ Die Berliner 
bereits gemeldet, 725,000 % für die jetzigen Bahn⸗ 


Cenkralbahn flie eine neue Geſellſchaft, die die 
Fertigſtellung der Bahn übernehwen will und dle 
ſich mit den alten Güäubigern und Aetionären 
auseinanderzufegen hätte, geboten. Die e Gebot 
geſchah jedoch nur unter der Vorausſetzung, daß 
der Staat für die neue Geſellſchaft die von der 
alten Geſellſchaft gelegte und verfallene Caution 
von 225 000 % herausgiebt. Das Finanzminiſte 
rlum hat letzteres Auſuchen der Berliwer Handels 
geſellſchaft abgelehnt und will dieee Summe nur 
zu dem für Rechnung ter neuen Geſellſchaft zu 
verwendenden Neubau hergeben. Hiergegen haf 
die Berliner Handelsgeſellſchaft noch einmal 
remonſtrirt. 

— S. M. Pauzerfregatte „Kaiſer“ iſt am 
13. d. M. in Greenhithe bei London, Behufs der 
U berführung nach Wilhelmshaven, in Dienft ge⸗ 
ſtellt worden. 

* Die Stadtverordnetenverſammlung hat ſich 
mit den vom Magiſtrat beanſpruchten Declaratio⸗ 
nen der neuen Geſchäſtsordnung einverſtanden 
erklärt, To daß dieſelbe am 1. März in Kraft ter- 
ten kann. 

— Zu den dringlichſten legislatoriſchen Ar⸗ 
beiten, die ſeit Jabren der Erledigung harren 
— ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“ — gehört die Aus⸗ 
führung des Art. 17 der Verfaſſung, welcher lautet: 
„Ueber das Kirchenpatronat und die Be⸗ 
dingungen, unter denen es aufgehoben werden 
kann, wied ein beſonderes Geſetz ergehen.“ Das 
Patronatsberhältniß iſt rer Ausbildung und Ent- 
faltung eines ſelbſtſtändigen Gemeindelebens auf 
tirhlıwem Gebiete in hohem Grade hinderlich. 
Unnöglih kann ſich ein Inkereſſe für die Ver- 
waltung der Kirchen⸗Angelegenheiten im Schooße 
der Gemeinde finden, wenn ihr die wichtigſten 
Befuggiſſe entzogen und jede freie Selkftthätigkeit 
gehemmt if, Der Patron beſtellt die Kirchen⸗ 
vorfieher und Verwalter des Kirchenvermögens, 
und nicht die Gemeinde, ſondern der Patron hat 
das Recht, bei eintretender Vacanz die Stelle des 
Seelſorgers zu beſetzen. Vermöge des Patronats⸗ 
rechts fteht der Gutsherr der Kirchen⸗ und Schul⸗ 
gemeinde als eine höhere Inſtanz gegenüber, und 
wie er die Geiſtlichen beruft, fo hat er nach 
Provinzialrecht und indbefondere da, wo mit dem 
Schulamt das Küfieramt verbunden iſt, die 
Befugniß, auch die vacanten Lehrerſtellen zu be⸗ 
ſetzin. Sowohl ſeitens verſchiedener dem Kirchen 
patrongt unterliegender Gemeinden, als ſeitens 
einer nicht unerheblichen Anzahl von Patronen 
ferbft hat ſich der Wunſch, eine Aufhebung des 
Patronats herbeizuführen, zu erkennen gegeben und 
wiede holt in Petitionen an den Landtag Ausdruck 

efuuden. Die Staatsregierung iſt wiederholt vom 

bgeordnetenhauſe zur Vorlegung des in Art. 17 
der Verfaſſung verbeißenen Geſetzes aufgefordert 
worden. Wie nun Minifter Falk ſelbſt vor ingen 
Tagen erklärt hat, ift man jetzt endlich im Cultus⸗ 
minifterium mit den Vorarbeiten befchäftigt, welche 
die Aufhebung des Kirchenpatronats und die Rege⸗ 
lung der in dieſe Materie euſchlagenden Rechts⸗ 
verhältniſſe bezweckt. Es handelt fich dabei 
namentlich um die Entſchridung der Fragen, ar 
wen die patronatiſchen Rechte und Pflichten über⸗ 
gehen ſollen, ob und inwieweit für die Aufhebung 
eine Entſchädigung zu gewähren und in welcher 
Weile dieſelbe feftzuſetzen ſei. 

— Als eventueller Nachfolger des Grafen 
Uſedom in der Stellung eines Gene raldirectars 
der Kgl. Muſeen wird uns der Schloßhauptmann 


fild. Dachröden, Vorfitzender des wiſſenſchaftlichen 


Kunſtvereins, genannt. Derſelbe war vor Jahren 
Hofmarſchall und Hoftheater- Intendant in Strelitz 
und genießt den Ruf eines feing bildeten und zur 
Uebernahme des gedachten Amtes durchaus qualifi⸗ 
eirten Mannes. 

Breslau, 19. Febr. Der Stadtvererdneten⸗ 
Verſammlunz ift heute ein? Vorlage wit folgende 
Antrage des Magiſtrats zugegangen: daß in 
Breslau 1) die Schwemm⸗Canualiſation obli⸗ 
gatoriſch A ne 2) zur Berwerthung der Dung⸗ 
ftoffe die Anlage von Rieſelfeldern auf dem rechten 
Oder⸗Ufer in Aus ſicht genommen, 3) der vorliegende 
generelle Entwurf der Bauausführung zu Grunde 
gelegt und mit Aufftellung der ſprclellen Entwürfe 
ungeſäumt vorgeganzen reſp. fortgefabren, 4) zur 
Deckung der auf 4 962,060 Mk. = 1.654020 
viranſchlagten Koſten die in der neuen Anleihe 
bierfür in Ausſicht genommene Summe von 
4 500 000 Mk. = 1,500,000 Thlr. bewillizt. über 
die Beſchaffung des Mehrbeirages von 462,060 Mt. 
154020 Thlr. aber die B ſchlußfafſung vorbe⸗ 
balt n, 5) zunächſt die Vereinigung der vier Canal⸗ 
ſyſtenwe am linken Oderufer durch den Bau des 
weftlichen Haupteanals hergeſtellt, der Spülcanal 
gebaut, die Pur pſtation errichtet und die Maſchinen 
in derſelben aufgefielt und das Druckrehr durch 
die alte Oder, wenigftens bis zur Grenze des 
ſtädt ſchen Weichbildes verlegt, 6) die Ausführung 
des ganzen Baues, oder einzelner Theile d ſſelben 
in General⸗Entrepriſe vorbereitet und die Bau⸗ 
ausführung To eingerichtet werde, daß jährlich 
ca. 1,000,000 Mk. zur Berausgabung kommen. 

Poſen, 19. Febr. Der bekannte Dombeer 
Kozmian iſt von dem harten Schickſal betroff n 
worden, daß ſeine ſchon früher geſchwächte Seh⸗ 
kraft faft gänzlich erloſchen iſt. Er iſt nicht mehr 
im Stande, fich ohne Führer fortzubewegen, hat 
aber feine geiſtſichen Functionen bisher nicht ein- 
geflellt, und ift auch nach wie vor ein thätiges 
Mitglied verſchiedener Vereine, 

Poſen, 19. Febr. Die katholiſchen Bewohner 
ven Gollanez verfammelten ſich ſeit der Ver 
haftung des Decans Rynski alle Fonn⸗ und Feſt⸗ 
tage in der Kirche, um zu beten und ihre Andacht 
zu verzichten. Seit dem 31. Januar hat der 
Kirchenvorſtaud im Einvernehmen mit dem Patron 
die Kirche geſchloſſen und die Eingepfarrten durch 
Maueranſchlag aufgefordert, eine benachbarte 
Kirche zu beſuchen, weil die benachbarten Geiſtlichen 
„eine Andacht ohne Geiftlichen eine antikirchliche“ 
nennen. Seit jener Zeit nun gehen die Bewohner 
von Gollancz fliißig in die Kirche der benachbarten 
Dörfer, da fie nicht als „antikirchlich“ erſcheinen 
wollen. (Ofid. 3.) 


Schwetz. 

Bern, 15. Febr. Im Canton Zürich 
oxganifisen die Orthodoxen beider Confeſſionen 
einen kleinen Culturkampf gegen die demokratiſche 
Regierung. Unter deren Mitglieder iſt ihnen 
N emand verhaßter als der Unterrichtsdirector 
Sieber, der ſich in der geſammten ſchweizeriſchen 


anlagen und Beſitzungen ꝛc. der Pommer ſchen Lehrerſchaft des höchſten Anſehens erfreut. Seine 


bir. hal 


kreiſes mit 


radikalen Theſen, welche er auf dem Lehrertase 
einbrachte, leben noch in friſcher Erinnerung. Nun 
war von einem demekratiſchen Profeſſor Vöge lin 
früher Mitglied der Regierung, ein demokraiſches 
Geſchichtsbuch hergusgegebeu worden, das die 
Conſervalive, Oithodoxe und Ultramontan: mit 
einem wahren Wuthgeheul begrüßten. Seſtens 
der Cultusdicretion wurde die obligatoriſche Ein 
führung dieſes Geſchichtsbuchs bei allen öffent⸗ 
lichen Schulen des Cautons eg Hier 
fanden nun die „Liberalen“ den Hebel zum 
Angriff. Die evangeliſchen Paſtoren, denen 
ſich einige evangeliſche Lehrer beigeſellten, 
wurden verſammett und das Anathema gegen 
Lehrbuch und Cultusdirection geſchleudert. Gleich⸗ 
zeilig beſchloß man die Verbreitung von 
Petitionen, „die alle unterztichnen können, welcht 
in ihrem Gewiſſen gedrungen ſich fühlen, gegen 
dieſes ungeſetzlich eingeführte und unchriſtl che 
Lehrmittel zu proteſtiren.“ Man hoffte, daß Viel. 
ſich ver Bittſchrift auſch ießen wärden, den n „vor 
der Hölle graut.“ Charakteriſtſiſch für dieſe 
Gelſteshelden ift das naive Bekenutniß der 
Si bner⸗Commiſſion der evang liſchen Geſellſchaft 
in Zürich, daß fie „aus Mangel an einem Bei: 
faſſer von einer den Gegenftand beleuchtenden 
Schrift abſehen mußten.“ Die „Liberaſen“ haben 
ihre ganze Kraft aufgeboten, den Petitionen der 
Schwarzröcke möglichſt viele Unt rſchriften zu rer⸗ 
ſchaffen. Frauen und Fräulein wurden zur Agita⸗ 
tion aufgeboten, Minderjährige mußten mit ums 
terzeichnen, kurz das Gewiſſen der „in ihrem Ge⸗ 
wiſſen Schwerverletzten“ iſt ein ſehr weites. 
Oeſterreich⸗Ungarn 

Wien, 17. Febr. Die etwas verworrenen Be⸗ 
ziehungen des Religions⸗Unterrichtes zu un⸗ 
ſerem öffentlichen Schulweſen find abermals durch 
eine Miniſterial⸗Verordnung geregelt, aber nich! 
geordnet worden. Man fagt, ein Abgeordneter ſei 
als Fürſprecher für das iſraelitiſche B.kenntniß 
aufgetreten und habe das Herz des Miniſters 
wenigſtens in ſoweit gerührt, daß derſelbe feierlich 
erklären ließ, die iſrarlitiſchen Privat Religions⸗ 
lehrer Wien 's ſeien vertrauungswürdie Leute und 
ihre Noten ſollen ohne Weiteres Aufnahme in vas 
öffentliche Zeuguiß finden. Aber etwas bedeuten 
dürfen fie doch nicht; denn fie werden in die all⸗ 
gemeine Claſſ ficalion nicht eingerechnet. — Von 
den Religlonsnoten der Proteſtanten iſt nicht 
die Rede; die haben nicht einmal das precäre 
Recht, auf dem Zeugniſſe zu „erſcheinen“. Dafür 
iſt nachdrücklich betont worden, daß der katho⸗ 
liſchen Religiensnote jedenfalls das Vorrecht un⸗ 
verkümmert bleibe, auf die allgemeine Clafification 
und Location Einfluß zu nehmen, und daß den 
Lehrkörpern das Klügeln über Gleichberechtigung 
nicht zuſtehe. ö 

Lemberg, 17. Febr. Veraulaßt durch Ge⸗ 
rüchte über die abnormen Zuftände auf der 
Albrechtbahn, hat der Handelsminiſter den Com⸗ 
miſſär der General⸗Juſpection, Brandner, zur 
Unterſuchung der Strecke abgeſchickt. 

Frankreich 


an N 

Paris, 17. Febr. Am letzten Sonntag wurde 
in der Rue Marcadet (Paris Batignollee) ein 
neuer katholiſcher Geſellenverein eröffnet. 
Der Biſchof von Maus ſtand der Feierlichkeit vor. 
An feiner Seite befanden ſich die Herzoge von 
Nemours und Alengon (beide Prinzen von Orleans 


der General de Alia, Platzeemmandenl wen 
Baris, der General Montarby, eine große Anzahl 
Offiziere aller Grade und Waffengattungen in 
Uniform, mehrere Mitglieter der National Ver⸗ 
ſammlung darunter Keller, de Belcaſtel, de Choiſeul, 
de la Baſſetidte u. ſ. w. Der Rittmeiſter Graf 
Albert de Mun, Secretär des frommen Werkes 
hielt wieder die Rere. Er wies auf die großen 
Fortſchritte hin, die ſeit drei Fahren gemacht 
wurden; über hundert Vereine felen in der Pro⸗ 
vinz und zehn in Paris gegründet. Der Zweck 
des frommen Werles ſei, die von der Revolution 
unterdrückten Arbeiter loszukaufen; deshalb finde 
en auch in der Armte feine edelmüthigſten Ver⸗ 
theldiger und eifrigſten Anhänger. Das Kreuz 
fei ein Finubild, der Dienſt deſſelben erheiſche 
die Selbſtverläugnung und Opfer; wer die Ehre 
abe, den Degen zu tragen, denke weniger daran, 
fich zu vertheidigen, als ſich aufzuopfern! Daß 
fo viele Offiziere der Feier beiwohnten, iſt beinahe 
letzt ſelbſtverſtändlich, denn einerſeits haben dit 
Jeſuitenſchulen ein großes Kontingent zum Ofſizier⸗ 
colps geſtellt, und audererſeits ift heute nur gut 
angeſchrieben, wer eine fromme Miene zur Schau 
trägt. 

x — 19. Febr. Das „Journal officiel“ enthät 
eine Bekanntmachung, wonach der Zinsfuß für die 
gi mit eintähriger Verfallſeit auf 4, und 
für die Bons mit 6⸗ bis 11monatlicher Verfallſei 
auf 3 Procent fel ns (8.T.) 
ugla 


gland. 
London, 17. Febr. John 3 miß⸗ 
billigende Acußerung über die Beſtrebungen der 
Arbeiterklaſſen, durchaus wirkliche Arbeiter als 
ihre Vertreter in das Parlament zu bringen, hat 
in radikalen Kreiſen viel böſes Blut erregt, haupt⸗ 
ſächlich aber nur deswegen, weil er mißberſtanden 
worden ift. Seitdem Bright jene Woche in Bir 
mingham geſprochen, iſt ſchon viel darüber raiſo⸗ 
nit und refoloirt, angefragt und geantwortet 
worden. Jitzt tritt John nett ſelbſt mit einem 
Schreiben hervor, das hoffentlich allın Nebel ver⸗ 
ſcheuchen wird. Bright wurde bezüglich der Can⸗ 
didatur des Arbeitercand idaten Walton in Stok⸗⸗ 
tn⸗Treut angefragt, und folgende Antwort gang 
dem Frageſteller, Herrn Hume, zu: „Es ſcheint 
mir,“ ſchreibt Bright, „unmöglich zu fein, etwas 
öffentlich zu ſagen, was nicht mißverſtanden oder 
falſch dargeſtellt wird. Ich habe nichts gegen 
Arbeiter » Cautidaten einzuwenden. Wogeg 'n 
ich einzuwenden habe, iſt, daß ein Can 
didat ganz oder hauptſächlich gewählt wer- 
den fol, weil er ein Arbeiter iſt und 
daß man erwartet, ich ſolle aus demſelben Grunde 
für ihn ſtimmen. Ich ftimme nicht für einen 
Mann, weil er der Mittelklaſſe oder elner hohen 
Familie angehört und ich lehne die Verpflichtung 
ab, für einen zu ſtimmen, weil er irgend einer be⸗ 
ſtimmten Klaſſe oder Verbindung in der Gemeinde 
angehört. Wenn die liberale Partei eines Wahl⸗ 
(fe ihrer auerkannten Organiſation 
su nr 25 ar eg 8 

aube ich, au m meine au igſte 
Interſtützung zu Theil werden laſſen würde, aber 


— letzterer Schwazer des Kaiſers von Oeſterreich), Nr 


ich wilnſche nicht ihn mir auf den Hals geworf 
zu ſehen, blos weil er eln Arbeiter iſt. 
Arbeitern in diefer Beziehung empfohlene Pol 
ift nach meiner Anfiht ebenſo verbänzniß voll 
die Einheit wie für die ehrliche Vertretung all 
Klaſſen und Inkereſſen. Ich hoffe ni st erſt ſagt 
zu brauchen, daß, gehörte ich zu Ihrem Wahl 
kteiſe, ich keine Schwierigkeiten finden würd 
meine Stimme Herrn Walton zu geben. Ich bi 
dauere, daß Sie mich mißverſtanden haben. Ihr⸗ 
Brief habe ich fo eben erhalten und ſende Ihne hand 
dleſe artige Antwort“ u. ſ. w. Rich 

— Auf einem zur Merthyr in Süd⸗Wales ah Ber 
gehaltenen Maſſenmeeting wurde eine Reſo reſp 
ſution gefaßt, Lord Aberdare zu bitten daß er ſich dig 
Mühe gebe, eine Schlichtung des Streites zwiſchen gem 
den Grubenbefigern und Arbeitern herbeizuführen, a 
Lord Aberdare erwiderte, es ſei unnüß, ſich au dit die 
Hrubenbeſitzer zu wenden, eine Lohnreduction müſſe | 
vorgenommen werden, und die Arbeiter träten um Ver 
beſteu, das einzuſehen und ſich dann ſeibſt an ihre Mi 
Brodherren zu wenden. laut 

— 18. dur. Der Prinz und die Pringeffin den 
von Wales ſind nach Chiſelharſt gefahren. — fell 
Die Regierung will ſämmtliche Freiwilligen⸗ de 
corps an einem noch unbeſtimmten Tage elr⸗ 5 
berufen Berufs Ermittlung deren verfügbarer bat 
Geſammtftärke. 


te, 
Norwegen. i 

Chriſtiania, 18. Febr. Die geſtern nach Au 
Töngberg zuſammenberufene Verſammſung nor⸗ mu 
wegiſcher Sch ffsrheber empfahl als Schonz⸗it pet 
für den Seehunde fang die Zeit vom 1., event. vor 
3. April bis 5. Juni. er 


Am we 

Newyork, 18. F br. Die Vorlage, betreffend ger 

die Wiederaufnabme der Zahlungen in Baar in 
vom 1. Januar 1879 ab, iſt vom Seu it heute ge⸗ fo 
nehmigt worden. — Die biefigen Zeitungen enie me 
halten Mittheilungen aus Cuba, nach welchen die wi 
Inſarrechion im Diſt ict Cucovillas Fortſchritle 115 
macht. Der General⸗Gouverneur Concha hat die ub. 
Leitung der Operationen gegen die Inkurgenten 
übernommen und haben neuerdings h flige Zu⸗ ab 
ſammenſtöße ſtat gefunden. Gonzales hat Mo⸗ un 
nacas genommen. Die Spanier er 29 ui 


150 Mann. ga 
Auſtralien 


u k 
Adelaide, 15. Febr. Die ſüdauſtraliſcke 10 
Ernte iſt ſo günſtig auagefallen, daß einer ur⸗ WM 
gefähren Schätzung nach 200 000 — 220,000 Tonnen 


tegri 
jeder 


Hr. 


ftüdı 
ware 


Brodſtoffe für den Export tisponibel fein werken. ſel 
m 
Danzig, 20. Februar. = 
„Es geht uns mit Bezug auf eine in ha 
No. 8963 d. Ztg. enthaltene Mittheilung betr. die fer 
Einnahmen der Königl. Oſtbahn im Monat m 
Dezember 1874 folgende Berichtigung zu: „Die m 
Einnahmen der Oſtbahn pro Desember 1874 be⸗ be 
tragen aus dem Güter⸗ und Vieh⸗ Verkehr 1 
nicht 740,900 Thlr., ſondern 790,900 Thlr. gegen 
751 336 Thlr. im Dezember 1873, mich n und „ 
39,560 Thlr. mehr. Es hat ſomit eine Minder⸗ fe 
innahme gegen den correſpondirenden Monat des S 
Vorjahres nicht ſtattgefunden, weshalb die aus 4 
einer ſolchen gezogenen Con ſequenzen unrichtig find.“ 3 
inf Verkauft wurden die Grundſtücke Holggaſſe ir 
Nr. 27 von dem Kaufmann Fr. Carl Schubert an dein vi 
Brettſchneider Aug. Habeck für 18,000 RX, Jopeggaſſe d 
r. 55 von den - ben des Kaufmanns ar Prayer ex 
Die Umwandlung der 5 — 1 1: 


ber 
Herr 
Anffalt käuflich erſtanden. ; 
See Nabrit bei = dn dne 
en Arbeiter, Name offmann, ba, 
mit der Hand in das Getriebe der 195 5 Bag 
rathen und wurde ihm die Hand vollitän.n; 


von Gorzno durch die Königl. Forſt bis 8 


geifiner und körperlicher Ver“ 
9 € rmuth etwas gehoben wer de. 
Dann würden vielleicht auch die vielen Holzdefrauda⸗ 
tionen dort aufhören, ſo daß ſchon aus dieſem Grunde 
der Forſt⸗Fiskus an dem in Rede flehenden Proiecte 
ſtark betheiligt iſt. — Dem Pfarrer Makoweli in 
Mroczno, Kreis Löban, iſt die Localaufſicht über die 
Schulen in Mroczuo, Mroczenko, Fiewo, Straszewo 
und Kielpin entzogen und dieſelbe bis auf Weiteres 
dem K. Kreisſchul⸗Inſpector Rehbronn in Neumark 
übertragen worden. 3 
Kurzebrad, 18. Durch deu andauernden 
Froſt ift die Eisbahn über die Weichſel ſo ſtark ges 
worden, daß ſie die ſchwerſten Laſten trägt, wodurch 
auch der Verkehr ein recht lebhafter wurde. Unbequem 
iſt aber der Umſtand, daß die Chauſſeeſtrecke von hier 
nach Marienwerder ſchneefrei und per Schlitten un⸗ 
len ift, welche Letztere deshalb einen kleinen 
mweg über Feld machen müſſen. An den beiden 
Fährſtellen zu Mewe und Neuenbur ng bis jegt 
keine Bahnen über die Weichſel berge t; demnach 
können Fuhrwerke den Strom dort entweder gar nicht 
oder nur unter ſehr erſchwerten Umſtänden paſſiren. Hier⸗ 
aus iſt aber den Inhabern der beiden Fährſtellen kein 


U 
Vorwurf h machen, denn die Koſten Nr 


1 ebr. 


0 erſtellung 
der Bahn find fo bedeutend, daß die aus der Benutzun 
derſelben fließenden Einnahmen in keinem Verhältni 
ſtehen, wenn — was leider zu oft paſſirt — der Ver⸗ 
kehr nur von geringer Dauer iſt. Ganzen muß 
anerkannt werden, daß die Herren v. Kalkſtein in N. 
und Schwarz in M. alles a thun, um den 
Verkehr bei den gegebenen Verhältniſſen zu erleichtern. 


ö W. M) 
— Den im Kreiſe Schwetz belegenen Gütern 
Brzemiona und Adl. Zaleſie iſt auf den Antrag des 
Rafe derſelben der deutſche Name Bremin reſp. 
Adl. Saleſche beigelegt worden. 
* Herr v. Beſſer auf Gr. Brauſen bei Roſen⸗ 
berg W./ Pr. hat folgende merkwürdige Petition an 
das Abgeordnetenhaus gerichtet: „Das Haus der 
12515 5 wolle nachſtehende Interpellation verlaut⸗ 
aren: Die Cabinetsordre vom 30. April 1847 (Geſetz⸗ 
Sammlung pro 1847, Seite 201) ordnet eine Stem⸗ 
pelabgabe von 15 Sgr. eventuell 1/s pet. des verhan⸗ 
delten Werthobiectes von jedem ſchriftlich ba ec enen 
Kauf⸗ oder Lieferungsvertrage au. Dieſes Geſetz it 
bisher nicht zur . ſebracht und die ange⸗ 
ordnete Steuer iſt bisher ſtetig defraudirt worden. 
Gedenkt der Herr Finanzminiſter die Defrandanten 


tung a 


erſt fi 


sales a 
6 Refi 


leisten fünf Jahre ſtrafrechtlich zu perfolgen und 
e betreffenden Staatsbeamten wegen Nichtbeachtung 
es Geſetzes zur Verantwortung zu 
Das Volk iſt beunruhigt dur ‚nei an der In 
tegrität des preußiſchen Beamtenſtandes.“ Das iſt 
jedenfalls ein nettes „Volk“, in deſſen Namen hier 
r. v. 1 auftritt. 
“ Aus Weſtpreußen, 20. Febr. Im Laufe 
der Zeit 4 verſchiedene Etabliſſements und Grund⸗ 
ſtücke, welche keinem Communal⸗Verbande überwieſen 
als communalfrei oder als ſelbſtſtändig be⸗ 
worden. Dieſe Etabliſſements ꝛc. waren oft 
in Stande, die ihnen pecuniär obliegenden 
Verpflichtungen zu erfüllen, ſo daß Landarmen⸗Verbände 
eſp. der Staat für fie eintreten mußten. Um nun 
dieſe unhaltbaren Zuſtände zu beſeitigen und die all⸗ 


ziehen? Motive: 


zwiſch eme'ne Verwaltung zu vereinfachen, batten verſchiedene 


aer 


an ih 
inge 


e elr⸗ 


abarer 


die, auch für weitere 


=) 


1 


ö 0 Aueſchüſfe 


iu es mehr; da ihm dieſes verweigert wurde, 


und find mit ihrer Strafe, die auf 4 


But e len. dieſe Etabliſſements mit 
nachta ten Communal⸗Verbänden due n. Mit 
iefer Maßregel erklärten ſich ſedoch einige Intereſſenten 

nicht einverſtanden und auf die von denſelben eingelegte 

Berufung entſchied das Verwaltungs ⸗ Gericht in 

Marienwerder, daß die qu Vereinigung nach dem Wort 

laut der Kreis⸗Ordnung nur im Einverſtändniß mit 

dem Intereſſenten, nicht aber gegen den Willen der⸗ 
ſelben von den Kreis⸗Ausſchüſſen vorgenommen wer⸗ 
den könne. Die Kreis⸗Aueſchüſſe beruhigten ſich bei 
dieſer Entſcheidung nicht und auf die desfallſige, von 
dem M nifter des Innern eingetretene Vermittelung 
bat das Verwaltungs⸗Gericht in Marienwerder 

0 reife intereſſante end giltige 

ntſcheidung erlaſſen, nach welcher die Kreis⸗ 

ſe zur Incommunaliſirung com- 
munalfreier Grunddücke unbedingt com⸗ 
petent find, die Einw ll gung der Betheiligten mag 

vorhanden ſein oder fehlen. 2 

Saalfeld, 19. Febr. In dieſen Tagen kam 

in den Laden eines hieſigen Kaufmanns ein ſog. Hand» 
werksburſche und bettelte; als der Commis, welcher 
gerade allein war, ihm 2 Pfennige gab, verlangte er 


agte er, er werde wieder kommen und dann wohl 
r erhalten. Bald darauf kam er auch wirklich 
eder und brachte ? Spießgeſellen mit, die den Com⸗ 
8, der bei feiner Weigerung mehr zu geben verblieb 
über den Ladentiſch ſtreckten und 5 erzensluſt auf 
ihn losſchlugen. Auf feinen Helferuf kam der Prin⸗ 
pal und die Strolche wollten fliehen, was ihnen 
aber nicht gelang; fie wind u zur Abkü be emaehedt 
ochen Gefäng⸗ 

niß ur 3 Monate Arbeitshaus lautet, bereis bekannt 
emacht. — 
den letzten Tagen aus feiner 
dene Damenuhr nebſt 


ſo 
m 


Schlafſtube eine gol⸗ 
Kette und eine ſilberne Herren⸗ 


| uhr auch mit goldener Kette geſtohlen. Der Verdacht 
® — 45 auf einen Handwerleburſchen den man in 
er 


des Diebſtahls hatte aus dem Hauſe laufen 


ſehen; er wurde nach einer halben Stunde feftgenom- 


men und umterfucht, man fand jedoch die Uhren nicht 
mehr bei ihm, er hatte aber zwei gute Ueberzieher an, 


be. bat. 


emde 


die er ſedenfalls auch geſtohlen, denn zu einem D 
enie 


hatte er es noch nicht gebracht. Das reifende 


leugnete hartnäckig, da aber die Verdachtsgründe ſich 


mehren, fo ſoll er vorläufia nicht los elaſſen werden; 
man glaubt, daß er die Uhren im Schnee verwahrt 
leſe im Lande herumwandernden „Fechtbrüder“ 


find beſonders für die Bewohner der kleinern Städte 
eine große P 


lage. 
Fnigsberg, 19 Febr. Auf dem letzten Vieh⸗ 


markt, der pon fremden Fleiſchern viel beſchickt war, 


N Schwanzftü 


ie 1874 an neuen 259 90 
der bene Zinſen 1086 


10 
nel 


lit 


d. 
9 


0 
9 
u 
be 


koſtete Rindfleiſch vom Vorderviertel 3 Gr, und vom 
. 0 in vorzüglicher Qualität das Pfund 


4 % Die Tpfündigen Kalbsbraten wurden mit 
3 r 
5 B 


* 


inlagen vertheilen 
n 131 Stück 


enthalten. 
keien Stadt, 
elegenen, gegen⸗ 


10 Berlin. 
der Direct 'on der Halle⸗Sorau- Gubener Eiſenbabn, 


Vermiſchtes. 


Die heutige Börſe blieb inbifierent bei ſehr trägem 
und ſchleppendem Umfag. Die internationalen Specu⸗ 


letionswerthe hatten unter ihren geſtrigen Schlußcour⸗ 

len eingeſetzt, überſchritten diefe aber bald, trotzdem 
die Umſätze barin keine größere i anna 
men. Gegen Schluß trat eine kleine Ab 


If 
“| 
* 


chwächung ein. 


UDO nu. 


Einem anderen Kaufmann wurde ebenfalls] Spiritus 


1 42.90 Bes 12,70 G. 
run Diser! ö 


6% Türken de 1869 576. 6% B 
zu 1882 104 ½. 6% Vereinigt. Staaten 5% fun⸗ 
dirte 102%. Oeſterreichſſche Silberrente 68 . Deſter⸗ 
reichiſche Papierrente 64. 
De 91%. 6% ungariſche Schatzbonds 2. 

4. 


bericht.) Umſatz 14,000 Ballen, davon für Speculati 
Auf eine entſprechende Aufforderung und Export Ball 
midbima amertkaniſche 7W/ıs, fair Dbollerab 5%, middle | 15 Tonnen. 


RR 

welche in gedruckter Form durch Vermittelung des 
öffentlichen Fuhr Commiſſariats ſedem einzelnen 
Droſchkenkutſcher zugegangen war, hat ſich nun in der 
That am Dienſtag derſenige Droſchkenkutſcher 
gemeldet, welcher am 1. d. den flüchtigen Piltz 
von ſeiner Wohnung am Planufer 20 weggefahren 
bat. Nach des Kutſchers Angabe war es der Stettiner 
Bahnhof, wo der Flüchtling ſich abſetzen ließ. Hier⸗ 
durch iſt voraneſichtlich es endlich möglich geworden 
ungefähr die Richtung zu erfahren, welche Piltz auf 
ſeiner Flucht eingeſchlagen hat. I 

Berlin. Herr und Frau de Padilla (Artot) find 
hier wel Gai um demnächſt ihr ſechs Wochen um⸗ 
faſſendes Gaſtſplel zu beginnen. 

— Die Studentenvorſtellung zum Beſten des 
Reuterdenkmals im Nationaltheater am 4. Februar 
(Othello) hat einen Reinertrag von 2754 N ergeben 
der an das Denkmals⸗Comité ab elief'ert werden foll. 

— Aus Peſt wird vom 17. berichtet: „Joſef 
Stoll, 18 Jahre alt, Beamter in der Maſch menfabrit 
der ungariſchen S gatsbahn und Sohn des Gefange- 
ſebrers Peter Stoll, Yat ſich heute früh 5 Uhr im 
Hotel „Pannonia“ im dritten Stock ein Zimmer ge⸗ 
miethet, wo er ſich um 9 Uhr Vormittags mittelſt 
eines Revolverſchuſſes zu entleiben verſuchte Die 
Kugel blieb oberhalb des Auges unter der Stirnbaut 
ſtecken und wurde im Spitale durch Dr. Kovacs glück 
lich herausgeſchnitten. J. Stoll iſt nicht lebens gefähr⸗ 
lich verletzt. Aus einem Briefe an feine Eltern geht 
hervor, daß er das Opfer eines amerikaniſchen 
Duells ſei, zu deſſen Ausführung ihm nur 40 Stunden 
Zeit gelaſſen wurde.“ 


Briefkaſten der Redaction. 

D Saalfeld: Wird uns ſehr erwünſcht fein, 
Börſen ⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 20. Februar. 
rs. v. 19 Erz. v. 10. 
br. 4½% un. 105,90 5,70 
Br. Staat. | 91,80] 91,50 

177 50 Wb. eb. 87 87 


Weizen 


elber | 
Aorta 178,50 


Juni⸗Juli 18250182 bo. 4%½ do. 96 

Rogg feſter, de. C % de. 102, 100102 
ri Ma! 143,50 142,50] erz. Bankberrin 68,70) 68,70 

Mai⸗Jun 141 40,50 barenſftx b 239 239 
Juni⸗Juli 141 40,50 J Sante. 531 (539,50 
Beteoleum 34,80 34,70 

r & Nene franz. 5 % K 103 a, 
Ap i-Mat | — — ſOezer. Grtbitang. 4015040250 
Künd wein.) 54 33 50 Ten 6% 550 43,90 
’ Oeſt. Eildersente | 69 69,50 
loco 57,20) 57, 10 Auf. Banknoten 284, 20/283, 90 
Apotl⸗Mai 39,10 59 deze, Bankunten 183,20 183,10 
81 91 [Becheterz. Lond. 20,360 — 


Aug. Schatz ⸗A. II. 
i Ital Rente 70,10. 


Frankfurt a. M. 19 Febr. 
Crebltactien 201%, Framoſen 266 ¼, Lombarden 119, 
Galizier ig anz⸗Joſefsbahn 147%,, Creditlooſe 
360, 1864er Looſe 313,75, Papierrente 65, Spanier 
ee zeug 155 1 

amburg, 19. Ffebruar. 

Weizen oco geſchäftel 

oco 
2600 1000 Kilo 184 Br 
12668. 80 Br., 179 
181 Br., 180 Gd., 7 Juni⸗Juli 12683. 183 Br., 
182 Od. — Roggen Februar 1000 Kilo 150 Br., 
148 Gd., Ye Apeil⸗Mai 143 ½ Br., 142% Gd. 9er 
Mai⸗Juni 142 Br., 141 Gd., er Juni Juli 141 
Br., 140 Gd. — Hafer geſchäftslos. — Gerſte ſtill. — 
Rüböl unverändert, loco u. — Febr. 56%, Yer 
200 8, 55. — Spiritus ftill 
„r Februar 44%, 5 Jun 
45, or Juni Jul 45%. — Kaffee mehr Kaufluſt, Um⸗ 

ruhig, Stan 


12,70 Gd., G8. 
12.50 Gd. var uguſt⸗Dezbr. 12, 70 Gd. 
© 


Amftervam, 19. Febmazs, [Getreidemarkt.] 
(Schlußbericht.) Weizen loco geſchäftelog, Yr Novbr 
268. — Roggen loco ſehr ruhig, Pte März 179%, 
de Mai 176, Ye October 17814. — Raps Pe Früh: 
jabr 346, er 
Mai 32½, Ye Herbſt 34. 

London, 19. Febr. Getreidemarkt.] (Schluß⸗ 
bericht) Der Markt ſcbloß für ſämmtliche Getreide⸗ 
arten bei ruhigem Geſchäft zu nominell unver⸗ 
änderten P eiſen. — Fremde Zufuhren ſeit letztem 
Montag: Weizen 15,800, G 


[Productenmarkt.] 


os, auf Termine feſt. Roggen 


QOrtrs. — Wetter: Froſt 


London, 19. Febr. enn Eon- 
ſols 92%. 5% Italieniſche Rente 69%. Lombarden 
113. 5% Ruſſen de 1871 101%. 5% Nuſſen de 1872 
01. Stiber 57%. Türkiſche Anleihe de 1865 43%. 
ereinigt. Staaten 


- 6% uugariſche Schatz ⸗ 
' Emiffton 
Spanier 231. Wechſelnotirungen: Berit 
burg à Monat 20, 70. Fr t a.-M. 

ien 11,87. Paris 25,42, Petersburg 32% 
(Schluß⸗ 


20,70. 
20, 70. 

Liverpool, 19. Febr. 2 
en. — 


3000 iddling Orleaus 77%, 


; do 
eſchäftslos, auf Termine jeft. Weizen Jar 5 belldum 


„ 182 Gd., 7 April Dia 
Gb., Ar Mat- Jun 12668. ö 


Herbſt 361 % — Rüböl loce und ur | © 


jaie Dhollerab 4%, good middl. Dhollerah 4%, middl. 
dollerah 4½, fair Bengal 4%, Broach 
new fair Domm 5½, good fale Oomra 5%, fair 
Madras 5, fair Pernam 83%, fair Smyrna 6%, 
fair Egyptian 8%. — Stramm. Surats ſchwimmend, 
ſehr matt. Amerikaniſche Verſchiffungen % tbenrer. — 
Baumwollen⸗Wochenbericht. Baumwolle ſchwimmend 
nach Großbritannien 486,000 B., do, davon amerika⸗ 


niſche 297,000 B. 
Liverpool, 19. Februar. Getreidemarkt. 
Weizen und Mehl ſtetig, Mais 3d höher. 

Paris, 19. Febr. (Schluß courſe) 34 Reute 
35. 37½ Anleihe de 1872 02 77½ Italteniſche 5% 
Rente 69, 70 Italieniſche Tabake⸗Actien — Fran 
zoſen 656,25 Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 300, 00. 
Lombardiſche Prioritäten 247,00. Türken de 186: 
3 Fest Türken de 1869 296 00. Türkenlooſe 127,50 


* 


Februar 73, 00, Ye März⸗April 
Auen 75,00, Nur Septbr.-D 
behpt., ur Februar 58,00, r Mai⸗Auguſt 54,50. 
Petersburg, 19. Febr (Schluß courſe.) Lon; 
doner Wechſel 3 Monat 3375/53 urger Wechſe 
3 Mon. 280. Amſterdamer Wechſel 3 Mon. 163% 
Pariſer Wechſel 3 Monat 351%. 1864er Prämien⸗ 
Anl. (geſtplt.) 195%. 1866er Präm.⸗Anl. (geſtplt.) 193%. 
% Imperiale 5,89. Große ruſſiſche Eiſenbahn 154½. 
Ruffiſche Bodencredit⸗ Pfandbriefe 103 ½ ro⸗ 
duetenmarkt. Talg loco 48, 75, Ye Auguſt 48, 00. 
Weizen r Mai 9, 50. Roggen der Mai 6. 40. 
Hafer loco 4, 90, Yer Mai 4, 75. Hanf loco —. Lein⸗ 
ſaat (9 Bud) ur Mai 12, 50. — Wetter: Unfreundlich. 
19. Februar. Getreidemarkt. 


Antwerpen, 


u. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, däniſcher 25 ½. Roggen 


matt, Odeſſa 175%. Sa Donau 22½ Gerfte 
(Schlusbericht) 


29% Br., Pe 


er September 321, bez. und B > Come 
25 er? ez. und Br., s 
ber⸗Dezember 33% Br. — Ruhi * 
Newyort, 18 Febr. (Schl 
London in Gold 4D. 83 ½0. Goldagio 15, 
7 1885 1 9%, do. 5% fundirte 115, % Bonds 
ver 1887 119%, Eriebahn 27%, Central⸗Paciſie 26 ½, 
Newpork Centr⸗ 101½. Söchſte Notirung des 
Goldagios 15 ¼, miedrigſte 1444. — Waarenbericht 
Faumwolle in Newnork 15%, do. in New⸗Orleans 
15, Beteoienm in Newyor? 14½, do. in Philadelphia 
, n e 
. Mais (or e N er refinin 
Wintconabo6) 164. Kaffee (Mor) 181%, Scha (lat 
1 Spock (ſhort clear 10% 0. Getreide ⸗ 
a 5 


teten · Socie al. frach 


Danziger Börfe. 
Amtliche Notirungen am 20 Februar. 
Wee loco feſt, Me Tonne von 200084 
fein glaſta u weiß 18418863. 200 210 N Br. 
chbunt 182 13583. 190-195 RR Br 
180-1838%, 185 192 Br. 152-193 % 
% 


unt 126-13188. 175 185 N Br. M be 
rot 182 18683. 170 175 M Br. 
orbinär 1926-13464. 156 175 M Br. 


Lieferung 1268 bunt Ye April⸗Mai 185 N 
„ 184 N Gd. 
Roggen lier flau, u Tonne von 2000 K 
1108. 121 M, 1218. 133 M, 125/688. 141%, N 
Regultrunaspreis 1208 lüeferbar 186 M 
Au 8 Ke April⸗Maf 140 N Br., 


RE Gd. 
Kleeſgat loco Me 200 weiß 103 RX 8 
Spiritus r 10,000 4 Liter loco 55 RE 
Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 Tage 


17 Yen 18 1268 bunt lieferbar 182 N 
M 


20,51 Br., 20,51 gem. 4 . Conſolidirte 
Sionts-Snfelbr 10930, G5. 3 K Week Siet 
Schuldſcheine 3% e ſand⸗ 


9, . euß. 
beicde, riterſwaftlich 86,70 Gd., 4% do. do. 95,70 
d. A 
bauk⸗Actien 115 Gd. 


Gelellſchaft „Gedanta“ r. 5% Da wiger 
faubbr'efe 100,00 Br, 99,50 Gd. 5% 


erſte 18,050, Hafer 35,800 | 95,00 


2. A 
Das Vorſteher⸗Amt der Kauf maunſchaft. 


Danzig, 20 Februar 1875 a 
Getreide⸗Börſe. Wetter: Scharfer Froſt bei 
klarer Luft. Wind: Oft. - RE, 
Weizen loco war am heutigen Markte leichter zu 
verkaufen und ſind bei feſten Preiſen 160 Tonnen ge⸗ 
haudelt worden. Bezahlt iſt für Sommer 133/488. 170, 


171 N. blaufpigig 13588. 152 RK, doch dun; glaſia 128 
180 N, 2 18084, 184 ½, 185 Nr. 1387. 186 W, 
134@ 188 Nr, extra fein 135, 13684. 190, 193% N. 


weiß etwas bezogen 127% 184 N, weißfl. 18024. 190 
r Tonne. Termine feſter, April⸗Mai 185 N. 
Br., 184 Ry Gd. Regulirungspreis 1 2 N £ 
Rogan ce matt, 11024, feucht 121, 1208, beſetzt 
13885. 125/622, 141% RE ver Tonne bezahlt. Umfag 
Te mire unverändert. Apetl⸗Mai 140 RK 


Berner Fondsbort⸗ vom 19. Februar 1875. 


Die localen e een waren weniger feſt 
und ſehr fill. Recht belebt war dex Verkehr in aus⸗ 
wärtigen Staatsanlcizen. Von Oeſterr. Papieren 
waren Papiertente begehrt, auch Silberrente zeigte ſich 
beliebt, 1860er Looſe in gutem Umſatz bei fefter Sat: 
tung, Jaltener unn@Türken ſehr belebt und anziebend, 


auch für Raſſiſche Werthe blieb die Stimmung günſt g; 
Bahnen waren zwar etwas niedriger, gingen aber ſehr 
lebhaft um. Preußiſche und andere deutſche Staats. 
papiere waren feſt aber ſtill, nur für Baveriſche und 
Badiſche Staatsanleihe zeiste ſich einige Frage. Priori⸗ 
täten feſt, doch ſehr ruhig. Auf dem Eiſenbahnactien⸗ 


Br., 138 d. Regulirungepreis 186 — 
Kleeſaat 15 Bel iſt 12105 7 MORE, Ei 
Spiritus loco mit 55 RE gekauft. 


Danzig, den 19. Februar 1875. 
[Wochenbericht] Das Froſtwetter hat bet 
klarer Luft und ohne weiteren Schneefall während der 
Woche angehalten und finden Verladungen unr ab 
Baar ſtatt, wobin das Getreide durch die Eſſen⸗ 
än geſchaff wird. — Die vom Auslande eingetroffenen 
Marktberichte lauteten unverändert luſtlos und fordern 
u keinen neuen Unternehmungen auf, deshalb beſchränkte 
ich das Geſchäft an unſerer Börſe meiſtens auf die 
ompletirung zweier im Laden a Dampfer 
und auf die 9 der eigenen Conſumtion, wobei 
es Inhabern von Weizen gelang, für ihre unbedeuten⸗ 
den Ausſtellungen letzte Preiſe zugeſtanden zu erhalten. 
Bei einem Umſatze von ca. 780 Tonnen bezahlte man: 
rob 130/188. 170% RX, bunt 129, 13024, 177, 178 M, 
hellbunt 128, 1328 180, 181 Rr. hochbunt und glaſig 
130, 11, 13382. 182, 184, 186 Rr, fein bochbunt und 
alafla 130, 13 1/2, 13584. 186, 192, 195 N, weiß 127% 
186 N, extrafein weiß 1346. 19 RE, Regulirungspreis 
17644. bunt 182 RE Auf Lieferung er April / Mat 
183 Ry, Mai Juni 184 Nr, Juni Juli 187 K gehandelt. 
— Roggen konnte ſich trotz der geringen Zufuhr von ca- 
140 Tonnen nicht im Preiſe behaupten und baben 
Conſumenten wiederum ca. 6 Rr der Tonne billiger 
gekauft. — 120, 128 24, 137, 144 Rr. Regulirungs⸗ 
preis 120 J lieferbar 144, 140, 138, 137 RF. Au 
Lieferung er April⸗Mai 137 Ry. Juni⸗Juli 141%, 
140 M gehandelt. — Große Gerſte 111, 114/58, 159, 
161 N. Kleine Gerſte 102, 11068. 139, 147 RX. Mittel⸗ 
Erbſen 165 N. Koch⸗Erbſen 204 RE bezahlt. — Von 
Spiritus trafen während der Woche ca. 50,000 Liter 
ein, die zu 54,75, 55 Rr Me 100 Liter 2 100 * 
Nehmer fanden. 


Produetenmärlie. 


Mai 51,50 M — Spi 
7,50 W. Ye 


{50,40 Julf 
übfen 1, Zu 200 


50 RE tr. bez., 23,25 l 
feinſter Fiſch 24 M bez., 25,50 RE tr. gef, Mr 
235 17 bei, 25 RE te. ni 


4 Par 
Ar Jumi⸗Juli 181,00—182,00 M bez. 


N ber., Ar 
Juli⸗Auguſt 183,00 bez. — Roggen loco Ye 
1000 Kilogr. 138 160 RX Qual. gefordert 


nach 
zur Febr. 142,00 M Br. der frrübſahr 143,00 142,50 
be Ye Mai- Jun 140,00 — 140% W bez, Jar Juni 
140,00— 140,50 M bez. — Gerſte loce er 1000 Kilogr. 
144—188 M nach Baal gefordert. Hafer loco 
Ye 1000 Fttogr. 158—188 M nach Qual. gefordert. 
Erbſen loco r 1000 Kilogr. Kochwaare 187-284 N 
nach Qual., Futterwaare 177—186 W nach Qual. — 
Weizenmeh ver 100 Kilogr. unverſt. incl, 
Sack No. 0 26,00 25,00 RE, No. O u. 7 98 5 
n 


33% 
32 — 
bez, der Te F 58 
Gd., Yr April⸗Mai 53,4—5 M bez, Ye 
54—54,2 M bez., 7. A ee 57,24 N 
Petroleum raff. r 100 gr. mit 

bez., ir Febr. 27 RK bez 20 

bez., e Septbr.⸗Oectbr. 27 d. — Spiritus 2. 
100 Liter & 100% = 10,0% % loc ohne Faß N 
hen, m. Faß Jer Febr. 57,9-58,1 M bez. dur drehte 
März 57,9 —58,1 J bez., Pe Wortl: Mai 58,8 - 59 
den, Ye Mai⸗Jun 58,8 —59 RK bez, er Juni⸗ 
59,6—8 N bez. Jar Zuli-Auguft 60,2—7 M bez. ur 
Auauſt⸗Septbr 60 8—9 R bez. 


Schiffs⸗Liſten. 
Welse 20 Febr. Wind: S 


ichts in Sicht. 
Thorn, 19. Febr. — Waſſerſtand: 1 Fuß 9 Zoll 
Wind: S 8 


3 O. — Wetter: bewölkt. 
Weltesrslegiſche Vesbachtungen. 


F eien, Suvsla rt: f 
Ster im et ab Wetter. 
ann | Im Braten: ern a 


Nan Dexogen. 
243.37 f 8,4 [Wudftille, neblig. 
84295 — 4,5 [Windſtille, bell, dieſig. 


Markte blieb der Verkehr ſehr gering; Deckungskäufe 
zaben den bierher gehBeigen Speculationsdeviſen eine 
feſtere Phufiognomie. Bankactien waren meift recht 
feſt, aber ebenſo ſt ll. Induſtriepapiere fehr Mill. Berge 
werke matt meiſt niedriger. 

+ Zinſen vom Staate garantirt. 


4 unt. Pfd. Pr. O. Bt. 5 100,75 |auf. Central. do. 5 84,90 gen 5 184,50 | 10 3 Des 45 1 5 5 1 60% Berp r. Oůitten · Meſell 
1 Deutſche Fonds. ge e 5 102,50 ag. #01 Se | 4 | 89,40 Bet 16901 5 Tome. 111,50 77 8 6370 un | 90 2 
1 — an ni int MA. Nb u 1 52 wl. Gerkidbe At. a 4 — Ser. 79,75% 4 Imimtegatecus 33,30 — targa. Ogbats 5 61,10 Köntest. Mer. | 88 0 Knien se. 28 I— 
SU W. Ctaas- Nu. h % m 5 „50 as. Pert-Dolie 1 Gerila - Stettin 135 10% eta Gtrt get 67,25 4½ Prtf-Grabewo 5 86,75 Meinten. Gris | 98, 5 Abalet- u. Lantab. 118,90 — 
Bu. da. ns. de 5 (0,40 % f. G. 83,40 Er. .- Ig. 86,25 8 u Ser. 50 5 | Harte mi 5 100,50 Korddentſche want 143,10 | 10% | Stender. Am 27,10 9 
Gans. Ant 3 denz Dub. 5 100 „ „ 2a de | 5 1 ta- men 109 — SN 43,50 jüngeren 5 100,40 green 5% 
e ue; ne damen |5 109 de. mm . ; 060 de. dtn. 103,70 5 | nommen 58,75 5 fate 5 (101 - |120 | 9 
4 dt, Brad. 4 | Amer: Ani. p. acas 6 95 827. Nr. Heat 1.25 0 fat r- 105 9 | From Felchen 5 101,10 Crenbiſcht Ban! 153 20 Wechſel⸗Cours v. 19. Febr. 
— . e. „„ . Cen 2 IE “| 3 0 Sgcnsardbags 95,90 6 | +messemGmstensı | 5 100,50] an Bodert, . 107 2% lee Iii — 
A „ } spe Aut a um | 499,70 rere 2650| O awd. Men, | 63,60) 5 | Mets Belege: 5 | 92.60 | me. dd n. 119 u en — 
8 em. uns: su ve % A0 5 weil ee. Sehe. 40 O Le- 13,50 0 | Hiikiemkogtes | 5 100,70 gung. Erd- unk 58 2 Is 
4 we de 78. . 1880 7 101.800 Wns verengt 20 0 nut. E — 10 [een 5_| 99,90 SGaftbaaf. Dub 114,10 — de. su. ve 
: 6. 4 derne. Stadt- u ie de. 8. | 3925| 5 + de. Nerekb. 272,25 „ |) — Tal enn 108,50 6 |, 1444 — 
ß . . 
1 32 . . 55 4 x rue. „Barde. „ en.. Ante „ z 1 
N * . 4 20 Ged. A b. Ia — 359,50] do. Laben- A, 6 501 aber, Selber 82 — en Bay 34.70 — Pant u Ber 74 0 ae 23,50 — se. wie 8 = 1 
Be 4 2 Rosie 5 18800 116,50 vo Tabate. Ort. | 6 | W, . C, | 6790| 3%] 25 Ben 82 8 jet. Sartoereta 81,90 5% at. enter ich 34,75 5 A 1 8 = 
Ri z as Boot d. 153% — 314 Sanis fc Mean 5 102 er d. 0 96,0 — nm Gente, 108,90 808 Werl Cafen-er 236 29 | cite Bang. 31 0 —.— de 5 8935 
„ ingar Wiſenb e 5 4.70 Laab- Arzt- Br. A. 5 84,75 Rj,ðuuu un: 214 14 [ Stanpeer. Bonn | — 5 den. Cor (Ser. 61.50 0, . Sind . 26,90 0 ng ze 54.281,25 
i vu 44 gare Mose | 178,70 kmzuftt nich | 8 105,70 14 86. Mu m 93 4 aueh, nun, 9,10 0 S. Oandetz-W 118,50 6% | vo. Neianzen. | 85,25 8 ar 2550 5 286.60 
i — 1 4 de. Satan. n.00 | 91 N süt un 22 8 48,90] ak. n. s — 5 2. Seht, 16 It m. Weben 90,90 0 fenen Mai. | 36 2% 
— ds 4 aug · dal unt. 152 d 102,60 säst. 5%, Anzeld⸗ H 18 Nüidterhn⸗ er 44,25 4 | enga- 259,25 — ick. Aübeunteb | 85,50) 2% d. E. Ommibasg 106 15 Sorten. 

N ane. d. 4 be bo — 5 ee n Auak.-oe 101 un BE, = 40 15 A cländiſche Seionlist Ta Et Tenttit. J. Bautz 5 1 str. I. Annal. 170 O fas | 2 
14 ei te de 733 % 1% fend t N vii! Ar v. 5 FA ec. Lau ur . K. W. . A- 2 Betalen * 
! ß . munsem| & | mem | 28 
N Yan. 4 120 u e von 1975 15 * are prag AY 300 0 Boiler | 5 | 100,50 Boris driveis [114,90 | 7½ neee esc. 40 = Parsleukntn: 16,30 
9 * ala) 0 an. vos 187° 101, Wass. ukriüh | 2 20 — se. en 78 O TersigewBiuna. | 74,70 Seren want 142 90 10 -e 20,50 0 apc 16,775 
1 8 4,40] e. Bilsgt, 8. 5 | 86,60 (miss 79,25 — | manınEınsaiste. | 2,80 0 Tre | 5 84,60 ned ten U 99,50 3 Japatsiiger Ne 27 Leda 418 
1 Nen 39 dar bet m5 | 97,10 | MertinBinden: 115,25 | 16 | igt Master, 108 6% -t | 3 1327,50 bine Van! 86 4 ES 0,80 | ert Mantester 99 
a 34 70 vn Pede - 18% 171,25 Natter, 52.70 5 „„. weine [LO 6% samen | 248 40 . 45. „ 112,75 9% ( sg. Krka 31.50 0 sii win: | 188,10 
. 8 „ „ ben 186% 171,7 eee 07,20 3 delten 117,501 9 rent. 4% Oe 5 87,50 Lesiſce Anient, 72 1 Nennid, Ab. W 17.50 — de. Auberge 192.50 

5 ear . Men, b Nb b 91.90 „, S „ 98,28 5 [Neu- Mot 20,60] 0 IS. 5 | 87,20) ere 8,1014 rst 50,20 5 Aki, Memetnater 233,96 


* 


Verlegung. re S. 


n 


Mein 3 


Ecke der Sr aiſengaſſe, vis- à · vis der 8 8, 


Freireligiöſe Gemeinde. 


we Knaben zeigt an 
1157) F. M. Hieronymus. 


Heute Morgen 6 Uhr entschlief 
nach 14 tägigem Leiden mein lieber 
Mann, der Schriftsetzer 


Wilhelm Linker. 


Diesen schmerzlichen Verlust zeige 
allen Freunden und Bekannte n hier- 
mit au. 

Danzig, 20. Februar 1875. 
Marie Linker. 


Hehe früh ſtarb an einer Herzkrank⸗ 
heit der Schriftſetzer Herr Wilhelm 
Linker 10 feinem 38ſten Lebensſahre. 
Wir verlieren an ihm einen langjäh⸗ 
rigen treuen Mitarbeiter und lieben 
Collegen, und werden ſein Andenken 
in Ehren halten. 

3 Danzig, 20. Februar 1875. 

A. W. Kafemann'ſche 

Buchdruckerei. 


Den. in der Nacht vom 13. z 
bruar erfolgten ſchnellen Tod unſeres 
geliebten Bruders. des Gutsbeſitzers 


Carl v. Below 


betrübt an mit der Bitte um 
nahme. 

Nuzau, den 18. Februar 1875. 
Die Hinterbliebenen. 


Auction. 
Die zum 
24. Februar N 80 
Mitiags 1 Uhr, 


RR angekündigte Verſteigerung der Leipziger 
LTeiebeus-⸗Verſicherungs⸗Police No. 19625 wird 


* aufgehoben. 
e Ehrlich. 


ur 5. großen Meklenbur⸗ 
Lobſe en ferdeverlooſung zn 


haben bei üller & Bo,, 
1130) e Holzgaſſe Ro. 2. 


Außer Engl. und Solländ. 


uſtern, rie während der Seifen 


x ſtets friſch vorräisia find, empfing 


friih Perigord Trüffeln, 
fiuuge Hamburger Hühn⸗ 
ware hen und Alpen⸗Droſſel⸗ 
Bi FPajlete. 

. N 

a riſche Kieler Bü klinge 


empfiehlt 
3 Bradtke. 


Fetten Räucherlachs, 


geräuch, u. mar. Aale, geröstete Kalt u. 
Niennaugen in ½/1 u. ½ Schockf., geräuch. 
! Maränen, russ, Sardinen, Anchovis, Stock- 
fische, feinste holl. Heerioge in kleinen 
Tonnen, 

prima astraoh. Peri- Oavlar, 

— directe und neue Zusendung — 

sowie frische Lachse, Zander, Karpfen, gr 
Bressen, Hechte, Seebarse, Dorsche etc. 
g versendet unter Nachnahme 
1139) Brunzen's Seefischhandlung. _ 


6 R. Martens, 
CC.igarren⸗ und 
Tabacls⸗ Handlung, 


26. Langenmarkt 28. 


Nahe dem grünen Thor, 


5 ofſerirt 
* eee e . pr. Mille 150 &. 
ens „ „ 100 „ 
a La Josticia , . an OO 
El Prineipede Gales eb 80 1 
* Sphinx n 55 „ 80 * 
a Apetito. „ „ 60 ” 
neomparabel ! . » „ „ 680 „ 
Flor Garbalosa . „ „ 5⁰ 55 
N La Crux de Malta „ „ 50 ” 
9 La Crema * * 40 55 
1 de Juan Morales „ 55 40 55 
La Reyua de la Flores „ „ 35 „ 
Cabinet e 
Puerta St. Maris „ „ 33½ „ 
Contento 8 55 55 33¹ 9 „ 
Corona de Oro „ „ 28% „ 
bpPoerta del 80l. „ „ 26% „ 
o „ 55 25 * 
ais derte „ 2 05 
Sol de Pre ; „ 20 1 
F... or 
Cuba Manila . .. „„ 1625 „ 
Cleopatra RE N 
f El GEBEN... lt, ” ” 181/s ” 
La Concurreneia „ „ 13½ „ 
La Perfection , % „ „ 1 7˙8 „ 
Espanna e SE 
Lele wel 8 ” — 10% ” 
R „een 
La Corona 8 * 10 ” 
Phönix . 5 9 ” 
? Cinto de Orion 8503 


vc. ꝛc. ꝛc. und ſämmiliche gangburen Ciga⸗ 
retten, ſowie ar Sorten Rauch⸗, Kau⸗ und 
Schnupftabacke. 


„ Martens. 


28. eee 28, 
1107) Nahe dem grünen Thor. 


Sonntag, den 21. Februar, I 
10 Uhr, Predigt: Herr Pred. Röckner. 
ie Eutbindung ſeiner Frau von einem 


um 14. Fe⸗ 


in Serpenten bei Gumbinnen, ff tief 
tlle 5 24 


on . as Nur, find zu Sa Au ; 


Alleinige Agenten der Herren Coleman & Morton. 


PREISE: 
Ny. 5b. Rmk. 165. No. 5 Rmk. 190. No. 6 Al. 210. No. 6X Am. 220. 


Ooleman's Original- 


Oultlvatoren. 
Jetzt allgemein als das vollkommenſte 
Ackergeräth zum Schälen der Brachen, 
Ziefgrubbern, Reinigung des Ackers von 
Quecken ꝛc., zur Vorarbeit für die Saat 
Be put Unterbringung berfeiben aner⸗ 
ann 


r 
Preise. 


Stahl ſtets vorräthig. Unt baldige 
Ordres wird gebeten, da wir nur dann 
rechtzeitige Lieferung garantiren können. 


Hu undegaſſe 3 
ji er 5 5 für Weſt⸗ und Oſt⸗Preußen. 


Schiffsverkauf. 


a Auf Beſchluß der Rhederei ift für das 
Barkſchiff „Ida Mathilde“ ein dritter 
ent ſcheidender Termin auf den A. März 
1875, früh 11 Uhr, bei mir angeſetzt. 
25 Stralſund, den 19 Februar 1875. 


aus nur reellen Fabrikaten ab in ener Auefihrung hält WS Franz Bötticher 
auf Lager und fertigt auf Beſtellung . Danziger 
95 unter Gorantie des Gutfibens Glasbütte, 
nach dem neueſten Schnitt. 
Actien-Gesellschaft, 


sun Handl ung und Mice Fun 0 


eee No. 3 5. 


Comtoir: Tannen gaſſe No. 34 
empfiehlt prima halbweißes Tafelglas, ſo⸗ 
wie ſämmtliche gangbare weiße, zrüne und 
braune Flaſchen. (1135 
1 e ER her Knabe von 
15 Jahren, Sg! ng unſerer Unftait, 
wünſcht die Sand ung zu erlernen. Re⸗ 


ihre Koſten in die Lehre zu nehmen, werden 
ebeten, ſich ſchriftlich an unſern Juſpector 
rru Stein zu wenden. 
Die Vorſteher (1125 


er Herren 


Samuelson 
& Go. und 


für Pommern und EIS 


ei 


8 S 2 
Walter A. Gir e Wan Tee Dinner me. und 
W d egenwärtig noch im Baumaterialien: 
00 und ſpeciell Dachpap e thätig, 
0 auch mit der Kundſchaft Weſtpreußens ver⸗ 
8 traut, ſucht von ſofort oder I. April er. 
N Weſt⸗Preußen 5 n re ‚Referenzen, Apr. u. 1120 
; = vellberühm e 3 | 1 a 
Be ga Sansun ent 
Gras⸗ und Getreide⸗Mähmaſchinen Sr e, 30. us 


zur kommenden Ernte zu billigen Fabrilpreiſen. Vorzügliche Leiſtung und Sol dität 
unter eoulanten Bedin 18 garantirt. Brochülren nebft zahlreichen Berichten I „Ein tüchtiger G fich rer 


Il jenden wir auf Wunſch gratis. 
Stellenbermittelun 
Schütt & Ahrens, Stettin und Danzig, e Bere 
wir unſerem Stell ermitteln ginſtitut 
Weinhandlung u. u. Reſtaurant ir 
in den Städten unferer Provinz eine größere 
zu aſſe No. 16. e eee Ya Riteli 


wg Sen Hundegaſſe 33, Wir erlauben uns das kaufmäuniſche Pu⸗ 

durch Aaſchluß an auswärtige kau männiſche 

Ausdehnung gegeben haben. Wir ſind des⸗ 

Rudolp * re ha h jederzeit in der Lage, tüchtige, gut em⸗ 
pfohlene junge Leute vorzuſchlagen, ſowie 

eehrten hieſigen fowie auswärtigen Publikum erlaube ich mir meine auf Wir bitten gef. Aufträge an unſeren Be⸗ 


Allein — obiger Bertreter obiger Fabrianeen blikum darauf aufmerkſam zu machen, daß 
Vereine und durch e von Vertretern 
Letzteren geeignete Engagements nachzuweiſen. 


Einem 


erner mache ich auf eine ganz vorzügliche Küche aufmerkſam und werde nur nelder, ligegeiſt 1 No. hy 

unver 51965 7 gute 5105 au pin a off Kal 11755 ect, Erperiie: verabfofg 1 N 1 5 105 Rin gegeiſtg 1 
ieſes mein neues Unternehmen hoffe ich unterſtützt zu ſehe itte um ger V 

neigten Zuſpruch. Der Vorſtand 


das a neu eingerichteten Salons a empfeblen. amten für die Stellenvermittelung Herrn 


Hochachtungsvoll des Kaufmänn. Vereins. 


Rudolph Seegre. | Die Schlittſchuhbahn 


F 8 uf ne ft 72 
B. Kleine Zimmer für Bamilien ünb 2 Ki n (1064 85 a der erg 5 
ö ; wird dem Publikum beſteus empfohlen. 
Ng. Bei günſtigem Wetter Mittwoch, 
Badische 35- Fl. Loose, 8 35 24. d . chin chuhfeſt mit e 


9 8. tgewin 40,000, von ber Kapelle des 1. Leib⸗Huſaren⸗Rgt. 
257 0 4 e Nächſte Ziehung 28. Februar. Hauptg ge N. unter Bach lung des Königl. Mu te 


"Desterreichische 64° J00-Fl- Loose, iiMary Murpfi 11 


jährlich 4 1 8 Nächſte Ziehung 1. März e. Haupiaewinne: fl Nando, die 19 ährige IRA producirt ſich täglich 
GW, leon Mittag 12 bis Abends 9 Uhr am 


Meininger Loose, eee 
19090 15 iehungen. Nächſte Ziehung 1. März c. Hauptgewinne: fl. 4,000, * eee e v. 
en ln empiehle diefe Looſe zum Kauf per Caſſe und auf monatliche MR Gn eee RB" 
"Ban 1 Il. Loe monatliche Abzahlung 5 Thlr. . . Braunsberger Berg⸗ 
„ 64er Looſe, ganzo, IE 
| wo 15 ale I ſohlößchen⸗Lagerbier, 
Auger Looſe : 5 
Saen Glas der erſten Rate ſpielt das ganze Loos zu Gunſten des vorzügl. Malz eſund⸗ 
ufer 75 
Martin Goldstein, A empfiehlt heit Bier von 
Bank. und Wechſel⸗Geſchö äft, N 


= 10, Langenmarkt 10. n 
Herings-Auotion. 


„ ’ 


Müller’s Restaurant. F 
Dienftag, den 23. Februar 1875, Vormitt. 10 uhr, au. cu I Cone 


Auction auf dem Hofe der Herren F. Boehm & Oo. über und Geſangs⸗ Vorträge meiner neu engagirten Pr 
Norwegiſ gen Feitheringe diverſer Marken aner en e 
und Torubellies. bete en enen gene 

887) Melllen. Ehrlich. Anfang 7 ihr Ende 12 Uhr. Entree! e 


Schütt & Ahrens, Stettin und Danzig, 


Nehenſtehende Preiſe verſtehen ſich frei 
verſteuert Stettin oder Danzig. Alle 
Formen Scharen in Hartguß und 


No. 5b. Cultivater für 1 Boden. 95.5 , Save für gelten Boden. 
No. 6 Jane ven = No. OR chweren 
Alluſtrirte Cataſoge und zahlreiche 5 te jenten Hüte Ir 40% 


flectauten, die geneigt find, denſelben auf 


HUNDE-HALLE, | 


Beſtes Bock⸗ Bier 


vom Faß. u . 
en Kar | 


am Krahnthor, Breitgaſſe No. 68, 
älteſtes Reſtaurant Are Ranges, am 0 
Waſſer gelegen, 8 

empfiehlt bei ſoliden Preiſen gute Speisen, 

hieſige und fremde Biere. 

Gleichzeitig mache i = auf meinen Salon 
(auf das feinſte ausgeſtattet) aufmerkfam. 
welcher ſich zu Feſtlichkeiten 2 für Fa⸗ 
milten u. Geſellſchaften ei ER 


— 


Gonsert-Halle, 


3. Damm No. 2. 

Heute Abend li. der neu engagirten 
Wiener Damen⸗ Sing ele Geſellſchaft 
unter Leitung ihres itigenten Herrn 
5 Schloſſer. (1153 
afang ? Uhr, En lree 2% 


2 
Reſtaurant . Henning, 


Breitgaſſe No. 53. 
Heute Abend 


Königsberger und 
War chauer Rinderfleck. 


ö Sonnta 21. 42 c. 
Abends ‚ge £ 


im Apollo Saale 


Soncert 


"CD: Popp — 


Billets a 3 Mask 2 a 2 Mark, 
bis 12 Uhr, bei (1124 


eDer, 
Buch, Gul. 5 m... :Haubl. 
5 e ber Safe a Be 
Kaffeehaus 
um Freundſchaftl. Garten 


Neugarten No. 1. 
. en 21. Februar: 


Großes 
Concert, 


auönefühet von der Kapelle des 4 re 
t⸗Regt. No. 5, unte 2 


1 


i 
* in Jäſchkenthal. 


Sonntag den 21. Februar: 


CONGERT. 


Anfong 4 Uhr. 


Stadt. Theater. 


Die folgenden e nden 
außer Abonnement unter bekannter Preis- 
Erhöhung ſtatt. 

Sonntag, den 21. Februar. 6. Gaffpiel des 
Fräulein Ag aja Orgeni: Frei: 
ſchütz. Große Oper in 4 Acten von 
C. M. v b. Weber, 

Montag, 22 Febr. Drittletztes Gaſt 2 N 
des Frl. Aglaja Orgöui. 
langen: Der Barbier von Sir a. 
Komiſche Oper in N Acten von Roffini. 

Dienftag, 23. Febr. 3. Gaſtſpiel des Fri. 
Friederike Boge; Der letzte 
Brief. Luſtſpiel in 3 Akten von Pa- 
dou. Vorher: Mit der Feder. Dra⸗ 
molet in 1 Akt von Schlee 5 

Mittwoch, 24. Febr. Vorletztes Ga Bi 1 
des Frl. Aglaja Orgsni, vollſt 4 
neu einſtudirt: Perſchwarze Domino, | 
lomiſche Oper in 3 Akten v. Aubert. 


Solonke's Theater. 


Sonntag, den 21. Febr. Gaſtſpiel der 
Rn Directriee Rappo mit ihrer aus 
1 Damen beſtehenden mimo⸗ plaſti⸗ 
ſchen Geſellſchaft. U. A. Die Einquar⸗ 
tirung, oder: Der ſaufte Heinrich. 
Poſſe in 6 Bildern. 4 

Mittwoch, den 3. März. Auf allge: IT 
meines Verlangen: x 


Großer Vinstenball. _ | 


Ei gefundener kleiner, vorher Rinder: 
bandſchuh ift abzub. Fraueng. 86,2 Tr, 


Kieler Fett: -Büdlinge, 
delicate Spi Agänſe, 


Nennangen, Sardinen, C Caviar 
»mpfiehlt { 


F. E. Gossing, Ju !dete I 
Nen ſchateler⸗Romadur, 
rie Cheſterküſe 


F. k. 6 9 en 
Jopen= u. Po 
iossing, gane Walſend. Ede 1 Ede 15. 


Der beuligen Zeitung liegts für die 
wärtigen Abonnenten ein Pr en 
zeichniß der internatſonalen Saat⸗ Kartofiela | 
Buſch in Gr. Maſſow E 
Muscate— Danzig, Dirſchan bei. W 


N 
1 


ar 
has 


Bar santtwertlicher N. babe, [3 2 
Drus und Bes a 23 5 * Kalt 


